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1890. 


dorthin deutſchen Boden nicht berührt hat, ſo war es die Abſicht 
des Kaiſers, ſie trotzdem im fremden Lande zu begrüßen.“ 

Auch in Stuttgart hat jetzt ein Bewegung begonnen, um die 
Freigabe der Fleiſcheinfuhr herbeizuführen. 


TJagesſchau. 


Die vor kurzer Zeit verbreitete Mittheilung, daß die Auf- 
hebung der Rübenſteuer und die Erhöhung der Zucker⸗ 
verbrauchsſteuer beabſichtigt ſei, wurde meiſt dahin ausgelegt, daß 
es ſich um eine Vorbereitung zur Ausführung der londoner Con⸗ 
vention handle, welche mit dem 1. September 1891 in Kraft tre⸗ 
ten ſoll. Dieſe Convention verlangt die Beſeitigung aller Zucker⸗ 
ausfuhrprämien. Wie es ſcheint, handelt es ſich aber auch um 
eine Erhöhung der Verbrauchsabgabe auf Zucker. Die „Deutſche 
Zuckerinduſtrie“ berichtet darüber Folgendes: „Es finden that⸗ 
ſächlich Verhandlungen ſtatt, welche die Beſeitigung der mit der 
Materialſteuer noch verbundenen Ausfuhrprämien bezwecken. 
Allein dieſe Verhandlungen finden ihren Urſprung keineswegs in 
den Abmachungen jener Convention; ſie knüpfen vielmehr an die 
vorausſichtlich nothwendig werdende Vermehrung der Einnahmen 
des Reiches an. Aus den Erörterungen die vor Jahr und Tag 
und neuerdings in den parlamentariſchen Körperſchaften des 
Reiches und Preußens ſtattgefunden haben, war ſchon leicht zu 
erſehen, daß verſchiedene Ausgaben in anſehnlichem Betrage vom 
Reiche kaum länger zurückgeſetzt werden könnten und zu deren 
Deckung auf die Matricularbeiträge, wenigſtens zum größten 
Theile nicht weiter gerechnet werden kann.“ 5 

Die ſchon ſeit Jahren angekündigte preußiſche Ste u⸗ 
erreformvor lage iſt auf Befehl des Kaiſers nun end» 
lich energiſch in Angriff genommen worden. Wenn es auch frag⸗ 
lich iſt, ob dem Abgeordnetenhauſe noch in dieſer Seſſion das 
Geſetz zugehen wird, jo iſt doch jo viel ſicher, daß die allgemei⸗ 
nen Grundzüge des Entwurfs der Volksvertretung ſchon in 
Kurzem mitgetheilt werden dürften. f 

Stanley hat in Italien auf Befragen der Journaliſten 
erklärt, er glaube kaum, daß Emin Paſcha an eine Rückeroberung 
der Aequatorialprovinzen denke, denn gegenwärtig ſei es unmög⸗ 
lich, die Madhiſten zu verdrängen. Eher könne Emin ſich mit 
dem bekannten Araberhäuptling 17 Tip verſtändigen, und 
Stanley meint, daß dieſer zu den Deutſchen übergehen werde. 
Alle Städte, welche der berühmte Reiſende in Italien beſucht hat 
ſind Schauplätze von größeren oder geringeren Ovationen ge⸗ 
weſen. 

b Wie nach berliner Blättern verlautet, werden im preußiſchen 
Miniſterium des Innern neue Beſtimmungen für den Vorbe⸗ 
reitungsdienſt der zukünftigen Landräthe 
ausgearbeitet. Es ſollen fortan nur ſolche Regierungsaſſeſſoren 
bei Neubeſetzung von Landrathsämtern Berückſichtigung finden, 
welche eine mehrjährige Thätigkeit als Hilfsbeamte bei einem 
Landrath nachweiſen können. } g 

Die Reife des berliner Ceremonienmeiſters von 
Röder nach Aix les Bains und die Audienz, welche er bei der 
dort weilenden Königin Victoria von England hatte, hat zu ver⸗ 
ſchiedenen ſenſationellen Gerüchten Veranlaſſung gegeben, z. B 
daß der Kaiſer Wilhelm die Königin auf franzöſiſchem Boden auf⸗ 
ſuchen wolle und dergleichen mehr. Ueber den Sachverhalt wird 
der „Nat. ⸗Ztg.“ das Folgende mitgetheilt: „Herr von Röder 
hat eine Beſizung in der Nähe von Laken in der Schweiz, wo 
er ſich viel aufzuhalten pflegt. Da er hier nun dem Aufentyalt 
der Königin ſehr nahe war, jo wurde er von der Schweiz nach 
Aix geſandt, um dort die Königin im Namen ihres kaiſerlichen 
Enkels zu begrüßen. Wenn auch die Königin auf der Fahrt 


Allſiegerin Siebe. 
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurn. 
(9. Fortſetzung.) i 

„Er iſt gut gekleidet und ſieht ganz anſtändig aus,“ berichtete 
Johann, „dennoch ſcheint er ein finſterer Geſelle zu ſein, mit 
ſchwarzen Haaren und Augen, breiten Schultern und einem un⸗ 
freundlichen Geſicht. Er macht durchaus nicht den Eindruck, als 
ob er daran gewöhnt ſei, zu dienen, und gelernt habe, ſich zu 
fügen.“ 

„Viola ſah plötzlich empor; jedes Atom von Farbe war aus 
ihren Wangen gewichen; ihr Herz pochte ruhelos, während ſie 
ſich die Frage ftellte, ob wirklich Edward Wilſon ſich um die 
Forſtaufſeherſtelle bewerben könne, oder ob ein Trug ſie narre? 

„Nun, ich kann mir ja ſchließlich den Burſchen anſehen,“ 
ſprach der Graf, indem er ſich erhob und das Zimmer verließ. 

Das war kaum geſchehen, als auch Viola ſich erhob und 
ihrem Vater auf den Corridor hinaus folgte. Sie ſtand plötzlich 
neben ihm, gerade als ſeine Hand die Thür öffnen wollte, 
welche in die Kanzlei führte. 

„Papa!“ ſprach ſie leiſe. 

„Nun, was iſt Dir, Kind 2“ 

So hart und kalt der Graf auch im Verkehr der Welt 
gegenüber war, die Tochter, deren Eriſtenz er Jahre hindurch 
vergeſſen hatte, beſaß merkwürdigen Einfluß auf ihn. Bis 
nun hatte fie ihn von ſich fernzuhalten verſtanden 
hatte ſie ſich geweigert, ihm Kindesliebe zu geben, wenn 
ſie ihm auch den Gehorſam nicht verſagte. Er hatte ſie 
noch nie dahin gebracht, auch nur für einen Augenblick den 
Groll zu vergeſſen, welchen ſie der Vergangenheit wegen gegen 
ihn im Herzen nährte. Es bereitete ihm dies größeren Kummer, 


Deulſches Reich. 

S. M. der Kaiſer iſt am Freitag Vormittag kurz vor 

10 Uhr zum Beſuche der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich in 
Wiesbaden eingetroffen. Nach kurzem Empfange auf dem Bahn⸗ 
hofe fuhr der Monarch, von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch be⸗ 
grüßt, durch die feſtlich geſchmückte Stadt nach dem Schloſſe. 
Gleich nach ſeinem Eintreffen dort empfing der Kaiſer die Erb⸗ 
prinzeſſin Chriſtian von Schleswig-Holjtein mit ihren Töchtern, 
welche einen prachtvollen Theeroſenſtrauß überreichten. Der Kai⸗ 
ſer geleitete die hohen Herrſchaften ins Veſtibul und verabſchie⸗ 
dete ſich von denſelben auf das Herzlichſte. Eine zahlreiche 
Menſchenmenge umſtand das Schloß und jubelte dem Kaiſer, 
welcher öfter am Fenſter erſchien, begeiſtert zu. Mittags 12 
Uhr ſtattete der Kaiſer der Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig, 
ſowie der Prinzeſſin Luiſe von Preußen einen Beſuch ab und 


reich. Die hohe Frau begrüßte ihren Gaſt, welcher der ſchwer 
geprüften Frau die Hand küßte, auf das Herzlichſte. Nach längerer 
Unterhaltung nahm der Kaiſer an dem Dejeuner bei der Kaiſerin 
theil und unternahm dann eine Spazierfahrt. Abends war im 
Schloſſe Tafel, nach welcher der Monarch die Rückreiſe nach Ber⸗ 
lin antrat. 

Der „Reichsanzeiger“ theilt mit, daß der preußiſche Han⸗ 
delsminiſter Freiherr von Berlepſch, ſowie der Staat ssſecretär des 
auswärtigen Amtes, Freiherr Marſchall von Bieberſtein, zu B e- 
ie zum Bundesrath ernannt worden 
ind. 

Nachdem infolge der Bildung der beiden neuen Armeecorps 
ſtattgehabten umfangreichen Perſonalveränderungen geſtaltet ſich 
das Verhältniß des adligen zu dem bürgerlichen 
Element unter den Inhabern der höheren Commandoſtellen 
im deutſchen Reichsheere, wie folgt: commandirende Generäle 
19 adlige, 1 bürgerlicher, Diviſionscommandeure 40 adlige, 
3 bürgerliche, Brigadecommandeure 95 adlige, 34 bürgerliche, 
‚Artillerie = Brigade Commandeure, 9 adlige, 11 bürgerliche, 
Commandeure der Infanterie-Regimenter 108 adlige, 63 bürger⸗ 
liche, Commandeure der Cavallerie⸗Regimenter 81 adlige, 12 bür- 
gerliche, Commandeure der Feldartillerie-Regimenter 10 adlige, 
32 bürgerliche. ul * 

Die legte Reichstagsnachwahl hat in Gießen ftatt- 
gefunden. Bei der Hauptwahl war der freiſinnige Gutfleiſch 
gewählt, jetzt hingegen der Antiſemit Pickenbach aus Berlin. 
Damit iſt die Zahl der antiſemitiſchen Abgeordneten im Reichs⸗ 
tage auf fünf geſtiegen, während der vorige Reichstag nur einen 
(Böckel) zählte. 

Aus Samoa liegen Nachrichten vom 1. April vor, nach 
995 dort Alles ruhig, und die Ordnung überhaupt nicht ge⸗ 
tört iſt. 


6 


Varlamentariſches. 
Nach Abſchluß der Neuwahlen ſtellt ſich die Stärke der 
Reichstagsparteien folgendermaßen: 72 Deutſch⸗ 


als er noch vor kurzer Zeit für möglich gehalten, und er würde 
viel darum gegeben haben, hätte es in ſeiner Macht gelegen, 
ſeine Tochter zu veranlaſſen, ihm mit kindlicher Liebe entgegen⸗ 
zukommen. 

„Was giebt es, Viola?“ fragte er, unwillkürlich einen 
weichen Ton anſchlagend, als er ihre bleichen Wangen, ihren 
angſterfüllten Blick ſah. „Warte, bis ich dieſe geſchäftliche An⸗ 
gelegenheit abgethan habe, dann will ich zu Dir in die Bib⸗ 
liothek kommen und Du magſt mir vertrauen, was Dein Herz 
bekümmert.“ 

„Nein, nein, Papa, ich kann nicht warten, ich möchte eben, 
daß Du mit jenem Manne gar nicht ſprichſt, ſondern ihn unge⸗ 
ſehen fortſchickſt!“ 

Der Graf blickte ſeine Tochter überraſcht an. 

„Welch ein ſeltſamer Einfall, Viola!“ ſagte er. „Was 
weißt Du von jenem Manne, um das von mir zu verlangen?“ 

„Ich weiß, wer er iſt,“ verſetzte fie mit Eifer, „ich habe 
ihn an der Beſchreibung erkannt, welche Johann von ihm machte. 
Ich bitte Dich, Vater, nimm ihn nicht auf, denn ich glaube 
nicht, daß er Gutes im Schilde führt!“ 

Sie brachte die Worte athemlos, in ſichtlicher Verlegenheit 

ervor. 

5 „Deine Worte ſind mir unverſtändlich, Viola,“ ſchüttelte 
der Graf den Kopf. „Du kennſt offenbar jenen Mann; liegt 
etwas Nachtheiliges gegen feinen Character vor?“ 

Wollte Viola ehrlich ſein, ſo konnte ſie dies nichtzugeben; 
andererſeits jedoch gewann ſie es eben ſo wenig über ſich, ihrem 
ahnenſtolzen Vater zu ſagen, daß der Mann, welcher in der 
Kanzlei ſelnes Kommens harrte, um ſich für eine Forſtaufſeher⸗ 
ftelle zu melden, ihr das Verſprechen abgerungen habe, nach er, 
langter Volljährigkeit ſein Weib zu werden. 


begab ſich dann zur Villa Langenbeck zur Kaiſerin von Oeſter⸗ 


conſervative, 19 Freiconſervative, 43 Nationalliberale, 67 Deutſch⸗ 
freiſinnige, 10 Democraten (ſüddeutſche Volkspartei), 107 5 
trumsleute, 16 Polen, 11 Welfen, 35 Socialdemocraten, 5 An⸗ 
| tiſemiten, 1 Däne, 10 Elſäſſer, 1 Wilder. 
haben die Freiſinnigen 2 und das Centrum 1 Mandat verloren, 
die Conſervativen, Nationalliberalen und Antiſemiten je 1 Man⸗ 
dat gewonnen. Die übrigen 6 Nachwahlen fielen aus wie die 
Hauptwahlen. 


Rusla nö. 
Frankreich. Die Nachrichten von der bevorfteyenden Fr eis 
| lajjung des Herzogs von Orleans waren ver 
früht. Nach pariſer Meldungen iſt es aber ſicher, daß der Prinz 
vor der Abreiſe Carnots nach dem Süden auf freien Fuß geſetzt 
werden wird. — Der König und die Königin von Sachſen, ſo⸗ 
wie der Kronprinz von Schweden haben dem Fürſten von 
Monacco in Montecarlo einen Beſuch abgeſtattet. — Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung hat alle Arbeiterdemonſt rationen 
am 1. Mai bekanntlich verboten. Ein Theil der pariſer Arbeiter 
will aber trotzdem feiern. 


Großbritannien. Der londoner „Standard“ erfährt, daß 
Ende Mai zwiſchen Caprivi, Kalnocky und Crispi in Karlsbad 
eine Zuſammenkunft ſtattfinden werde. — Die londoner 
Arbeiter demonſtriren ftatt am 1. am 4. Mai. — 
Bei der Parlamentswahl in Carnarvon gewannen die 
Gladſtoneaner einen Sitz. 

Italien. 
der von ihm verfügten Ausweiſung eines deutſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Journaliſten abgelehnt. Der Minifter erklärte, beide 
Correſpondenten hätten die italieniſchen Finanzverhältniſſe in der 
gehäſſigſten Weiſe kritiſirt, und das könne nicht weiter geduldet 
werden. Das Organ des ausgewieſenen Deutſchen, die demo⸗ 
cratiſche „Frkf. Ztg.“ beſtreitet ganz beſtimmt, jemals falſche 
Nachrichten gebracht zu haben. — Der Papſt will ein Rund: 
ſchreiben an die Nuntiaturen und Biſchöfe richten, in wel⸗ 
chem er die Anſicht ausſpricht, daß das künftige Conclave in 
Rom ſtattzufinden habe. Er ſagt, der Papſt dürfe Rom nicht 
verlaſſen, um nicht das Anrecht des Papſtthumes auf Rom und 
deſſen Gebiet preiszugeben. — Stanley iſt in Neapel ange⸗ 
kommen, von wo er ſich über Rom und Genua nach Cannes 
begeben wird. 

Oeſterreich- Ungarn. In Wien iſt die Ruhe nicht wieder 
geſtört worden. Dagegen fanden in Innsbruck but i ge 
Straßenraufereien zwiſchen tiroler Jägern und 
ezechiſcher Infanterie ſtatt. Die Volksmenge griff mehrfach ein. 
zelne Infanteriſten an, welche ſich in die Häuſer flüchteten. Durch 
Bajonnetſtiche wurde ein Civiliſt getödtet, mehrere Perſonen 
verwundet. Es mußte ſchließlich ein Militärcommando aus⸗ 
rücken, welches die Ruhe bald wiederherſtellte.) 

Rußland. Endlich theilt die petersburger Regierung über 
die letzhin ftattgehabten Studentenunruhen eine offi⸗ 
cielle Darlegung mit: In letzter Zeit fanden an verſchiedenen 
höheren Lehranſtalten Ruheſtörungen ſtatt. Dieſelben begannen 
an der landwirthſchaftlichen Akademie zu Moskau unter dem 
Vorwande der Unzufriedenheit mit dem kürzlich erlaſſenen Regle⸗ 
ment. Sie fanden Nachahmung in anderen höheren Lehran⸗ 
ſtalten, wo es die Studierenden für geeignet hielten, ihre Kame⸗ 


„Papa,“ ſprach ſie, ihre kleine Hand auf ſeinen Arm le⸗ 
gend und mit den ſchönen, ſeelenvollen Augen beredt zu ihm 
emporblickend, „Papa, ſtelle keine Fragen an mich, ſondern ver⸗ 
traue mir dieſes eine Mal ohne Weiteres und willfahre meiner 
Bitte, dieſen Mann gar nicht zu empfangen!“ 

Der Schloßherr muſterte das junge Mädchen ſcharf. 

„Viola“, ſprach er, „es iſt die erſte Bitte, welche Du an 
Deinen Vater ſtellſt, und deshalb will ich ſie Dir nicht abſchla⸗ 
gen.“ Er faßte nach ihren beiden Händen und küßte ſie auf 
die Stirn. „Ich werde den Mann gar nicht ſprechen,“ fügte 
er hinzu, indem er mit ihr in die Vorhalle zurückkehrte. „Jo⸗ 
hann,“ wandte er ſich hier zu dem Bedienten, welcher von Wei⸗ 
tem neugierig das Geſpräch zwiſchen Vater und Tochter beobach⸗ 
jet hatte, „jagen Sie jenem Manne, daß ich ihn nicht ſprechen 
enge.“ 

Der Diener entfernte ſich. Kaum, daß das geſchehen, ſchlang 
Viola plötzlich beide Arme um ihres Vaters Nacken und küßte 
ihn mit einer Herzlichkeit, wie nie zuvor. 

Wenige Minuten ſpäter ſtand dann Viola an einem der 
Fenſter des oberen Stockwerks und ſah den Mann, dem einſt 
angehören zu wollen, fie verſprochen hatte, mit finſterer Miene 
und tief in die Stirn gedrücktem Hut durch den Park ſich eut- 
fernen. Sie hatte ſich in der That nicht getäuſcht. Es war in 
Wirklichkeit Edward Wilſon, der ſich um die untergeordnete Stelle 
beworben, welche mit ſeinem hochmüthigen Weſen ſo gar nicht 
im Einklang ſtand. Plötzlich — Viola wäre faſt mit einem 
Aufſchrei zurückgefahren. Er hatte eben eine kleine Anhöhe er⸗ 
reicht, von welcher Schloß Cortell vollſtändig ſichtbar dalag, als 
er auf einmal ſeine Schritte hemmte, ſich zurückwandte uud dro⸗ 
hend die Fauſt gegen das Schloß erhob. In der nächſten Mi⸗ 
nute war er verſchwunden. 


In den Nachwahlen 


Miniſterpräſident Cris pi hat die Rücknahme 


raden in Moskau zu unterſtützen. Die Unterſuchung hat er⸗ 
geben, daß keine Urſache zur Unzufriedenheit mit dem Reglement 
vorlag und der Grund lediglich im Mangel an Gehorſam gegen 
die Vorgeſetzten beſtand. Da freundſchaftliche Ermahnungen 
fruchtlos blieben, ſah man ſich genöthigt, zu ernſten Maßnahmen 
gegen die Ruheſtörer zu ſchreiten und dieſelben entweder zeit⸗ 
weilig zu beurlauben oder gänzlich fortzuſchicken. Insgeſammt 
ſind 126 Studenten zeitweilig beurlaubt, 11 gänzlich fortgeſchickt. 


Für ruſſiſche Verhältniſſe ſind dieſe Straffeſtſetzungen ſehr milde, 
und das ſcheint denn doch zu beweiſen, daß die ſchon Jahr und 


Tag dauernden Klagen der Studenten nicht ſo ganz unbegründet 
geweſen ſind. 

Spanien. Ueber den geſtern telegraphiſch gemeldeten großen 
Cra wall in der Stadt Valencia wird weiter berichtet: Als 
der Carliſtenführer Marquis Cervalho am Donnerſtag auf dem 
dortigen Bahnhofe eintraf, fand eine feindſelige Kundgebung der 
nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge gegen ihn ſtatt. Die 
2 feines Wagens wurden eingeſchlagen, und es wurde ver⸗ 
ucht, das Hotel, in dem er abſtieg, in Brand zu ſetzen, was 
aber durch die Bürgergarde vereitelt wurde. Schließlich wurde 
Cavallerie requirirt, welche gegen die Volksmenge vorging, 
wobei mehrere Perſonen verwundet wurden. Abends fand eine 
feindliche Kundgebung vor dem Clublokale der Carliſten ſtatt. 
Die Menge drang in das Gebäude ein, ſteckte die Möbel in 
Brand und verſuchte, die Feuerwehr am Löſchen zu verhindern. 
Eine andere Gruppe zertrümmerte und verbrannte die im Club⸗ 
hofe ſtehenden Wagen. Der Pöbel errichtete in zwei Straßen 
Barrikaden. Ueber die Stadt wurde der Belagerungszuſtand 
verhängt, die Garniſon unter Waffen gehalten. Aus dem an⸗ 
fänglichen anticarliſtiſchen Cravall ſcheint alſo ſchließlich ein 
Pöbelaufruhr geworden zu ſein, der ſeine Spitze gegen die Be⸗ 
hörde richtete. Jetzt iſt die Ruhe völlig wieder hergeſtellt. Die 
Tumultſtätte wird militäriſch bewacht. 

Türkei. Auf der Inſel Creta ſoll bei Selinos, weſtlich 
von Sphakia, ein großes Treffen zwiſchen Türken und Chriſten 
ſtattgefunden haben und zwar mit ſchwerem Verluſt auf beiden 
zum. Beide Parteien haben ſich ſchließlich ohne Entſcheidung 
getrennt. 


Amerika Die fünf mittelamerikaniſchen Re- 
publiken wollen ſich nun ernſtlich zu einem großen Staaten⸗ 
bunde nach dem Vorbilde der nordamerikaniſchen Union vereinigen. 
Der neue Bund ſoll am 15. September ins Leben treten und 
dann auch der erſte Präſident gewählt werben. Vielleicht beſſern 
ſich nun die Verhältniſſe in dieſen ſehr reformbedürftigen Repu⸗ 
bliken etwas. 


Provinzial: Nachrichten. 


— 1 11. April. Firmung) Der Biſchof von 
Culm, Dr. Redner wird in dieſem Jahre folgende Firmungen 
und Viſitationen vornehmen: am 29. April in Dt. Eylau, am 
30. in Kapanitz, am 1. Mai in Löbau, am 5. in Neumark, am 
8. in Schwarzenau, am 24. in Kamin, am 17. in Zempelburg, 
am 19. in Sypniewo, am 21. in Flatow, am 23. in Krojanke. 

— Konitz, 10. April. (Der Proceß gegen den 
Gärtnereibeſitzer W.) endete nach 2tägiger Verhand⸗ 
lung heute Abend mit Freiſprechung des Angeklagten. Letzterer, 
der ca. 3 Monate in Anterſuchungshaft geſeſſen hat, wurde dar⸗ 
auf auf freien Fuß geſetzt. „ 

— Marienburg, 11. April. (Wahnſinnig gewor⸗ 
den.) In dieſer Nacht wurde ein in der Römer'ſchen Herberge 
logirender Fremder, dem Vernehmen nach ein Müller aus Schönau 
bei Danzig, plötzlich tobſüchtig. Die Hausbewohner und Paſſan⸗ 
ten wurden auf ihn aufmerkſam, als er die Fenſter ſeines 
Zimmers zertrümmerte, und ein in dem Locale gleichfalls 
nächtigender Arbeiter ging hinauf, um den Wüthenden zu beruhi⸗ 
gen. Doch ſollte ihm dieſe gute Abſicht ſchlecht bekommen, indem 
der Wahnſinnige ihn mit einem großen Dolchmeſſer angriff, ihm 
da bei den Leib aufſchlitzte und ihm noch eine Anzahl anderer 
Wunden beibrachte, welche Verletzungen wohl den Tod zur Folge 
haben werden. Nur mit vieler Mühe und nicht ohne weitere 
Verwundungen gelang es, des mittlerweile auf das Dach des 
Hauſes geflüchteten Irrſinnigen habhaft zu werden und ihn un⸗ 
ſchädlich zu machen. f 

— Elbing, 11. April. Der Streik der Klemp⸗ 
ner) in der hieſigen Metall⸗ und Blechwaarenfabrik Ad. H. 
Neufeldt kann vom geſtrigen Nachmittage ab als beendet ange⸗ 

ſehen werden. Nachdem bald nach Eintritt der Arbeitseinſtellung 
ca. 20 Klempner auswärts Beſchäftigung geſucht hatten, traten 
nicht lange darauf ca. 20 Mann die Arbeit in der Fabrik wieder 
an. Der reſtirende Theil mit Ausnahme derer, welche wegen 
—— r—I— — —— —. . — — — 


Viola aber hatte genug geſehen, um ſie zittern zu laſſen für 
den Mann, den ſie liebte, — liebte, wie die namenloſe Angſt, 
die ſie für ihn empfand, es ſie lehrte. 1 N 5 

„Er muß fort, um jeden Preis“, ſagte ſie ſich, „ich muß 

Mittel und Wege finden, um ihn zur ſofortigen Abreiſe zu ver⸗ 
anlaſſen!“ - | 

Aber wie ſollte fie das erreichen? Es war ein naßkalter 
Tag; das Brautpaar befand ſich im Billardzimmer. Viola 
konnte das Lachen der Beiden bis in ihre Einſamkeit hinauf 


ören. 
g „Er liebt fie, er liebt ſie!“ flüſterte das arme Kind vor ſich 
hin, ſich dabei namenlos elend und verlaſſen fühlend. „Er iſt 
glücklich ohne mich; er bedarf meiner nicht!“ 

Ob er ihrer wirklich nicht gedachte? 

Mit Geräuſch warf Lucie plötzlich den Billardſtock aus der 
and. ö 
8 „Geſchlagen!“ rief ſie triumphirend. „Ich habe geſiegt! 
Ach, es regnet nicht mehr! Laß uns noch vor dem Gabelfrühſtück 
einen Spaziergang unternehmen; uns wird gerade die Zeit daz 
bleiben; ich bin gleich wieder hier!“ 

Und ſie eilte aus dem Zimmer die Treppe hinan, während 
Viola's Herz unruhig zu hämmern be ann. Sie hörte, wie 
Adrian im Billardzimmer hin und herſchritt. Konnte ſie zu ihm 
ehen? Verzweiflung bemächtigte ſich ihrer. Um ſeiner Sicher⸗ 
eit, um ſeines Lebens willen mußte ſie mit ihm reden. Keine 
thörichte mädchenhafte Scheu dürfte ſie davon zurückhalten. Raſch 
entſchloſſen ſprang ſie auf und trat wenige Secunden ſpäter in 
das Billardzimmer. a 

„Baron Adrian, ich muß mit Ihnen reden!“ brachte ſie mit 
Anſtrengung hervor. 

Er trat ihr überraſcht entgegen. 

(Fortſetzung folgt.) 


ihres Verhaltens in der Fabrik nicht mehr beſchäftigt werden, 
hat mit dem geſtrigen Nachmittage die Arbeit wieder aufgenom⸗ 
men, ſo daß von den in den Streik eingetretenen 115 Klemp⸗ 
nern jetzt ca. 80 Mann wieder in der Fabrik arbeiten. Eine 
Erhöhung iſt dart den beendeten Ausſtand nicht erzielt worden. 
Die Streikenden haben vielmehr beim Anfange der Arbeit in 
der Fabrik die Klauſel unterſchreiben müſſen, daß ſie während 
ihrer Beſchäftigung in der Fabrik einem Vereine nicht mehr an⸗ 
gehören wollen. Auch iſt die Kündigungszeit inſofern geändert, 
als die Arbeiter jederzeit die Arbeit ſofort einſtellen, aber auch 
jederzeit ſofort von der Fabrik entlaſſen werden können, mit 
Ausnahme der Accordarbeiter, welche die Arbeiten zu vollenden 
haben. Ferner werden die Löhne nicht wie bisher allwöchentlich, 
ſondern alle zwei Wochen ausgezahlt. 

— Berent, 9. April. (Et at.) In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der ſtädtiſche Haushaltsetat für 1890/91 
auf 44 640 Mk. feſtgeſetzt. Zur Deckung der Communalbedürf⸗ 
niſſe wurde ein Zuſchlag von 410 Proc. zur Staats⸗Claſſen⸗ und 
Einkommenſteuer ſowie 110 Proc. zur Gebäude, Gewerbs⸗ und 
Grundſteuer feſtgeſetzt. 

— Allenſtein, 9. April. (In der Nacht zum zwei⸗ 
ten April erſchoß) ſich hier der erſte Oberlehrer am hie⸗ 
ſigen Gymnaſium, K. Der Grund zu der That ſind zerrüttete 
Familien⸗ und Vermögensverhältniſſe geweſen. 

— Königsberg. 11. April. (Feuerwehr. — Zur 
Pferdeausſtellung.) Ueber die Vorkommniſſe in unſerm 
Feuerwehrceorps ſind bis jetzt keinerlei zuverläſſige Mittheilungen 
in das Publikum gelangt; ſelbſt die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hat vom Magiſtrate keine officielle Anzeige bekommen. 
Es iſt Thatſache, daß der bisherige Vertreter des erkrankten 
Directors von Bernhardy, Brandmeiſter Kieſel, gegen welchen 
die Angriffe der widerſpenſtigen Feuerwehrleute gerichtet waren, 
ſeines Vertretungsamtes entſetzt und daß an dieſe Stelle Brand⸗ 
inſpector Bruhns aus Berlin berufen worden iſt. Die amt: 
lichen Eröffnungen an die Stadtverordneten ſind demnächſt 
wohl zu erwarten. — Die oſtpreußiſche Collectiv-Ausſtellung für 
die erſte allgemeine deutſche Pferdeausſtellung in Berlin ſetzt 
ſich wie folgt zuſammen: 104 Zuchtpferde, 63 Remonten, 3 
Gebrauchspferde, zuſammen 170 Pferde. — Von den 104 Zucht⸗ 
pferden ſind 69 Geſtütpferde und 35 bäuerliche Stuten, welche 
letztere auf der in Gumbinnen abgehaltenen Vorſchau ausge⸗ 
wählt wurden. Die 69 Geſtütpferde beſtehen aus 18 Hengſten 
und 51 Stuten. Im Ganzen ſind für die Ausſtellung 950 Pferde 
angemeldet, darunter 82 aus Staatsgeſtüten. 

— Bromberg, 11. April. (Aenderung des Eiſen⸗ 
bahnbezirks.) Mit Beſtimmtheit kann behauptet werden, 
daß ein Geſetzentwurf betreffend die anderweite Abgrenzung des 
Eiſenbahnbezirks Bromberg fertiggeſtellt iſt. Mit der Vorlage 
wird beabſichtigt, das hieſige Betriebsamt zum Mittelpunkt einer 
beſonderen Eiſenbahndirection zu machen. 

— Bromberg, 11. April. (Der hier unter den Zimmer- 
geſellen ausgebrochene Streit) kann als beendet angeſeben 
werden. In der geſtern von ca. 200 Zimmergeſellen beſuchten Berfamm- 
lung theilte der Vorſitzende mit, daß von den 54 ſtreikenden Zimmer- 
geſellen 10 Mann Bromberg verlaſſen, 14 Mann wieder in die Arbeit 
zu ihren alten Meiſtern zurückgekehrt und 30 Mann vom Bauunter- 
nehmer Körnig unter Gewährung eines erhöhten Lobnſatzes angenommen 
worden fein, weil letzterer wegen Ausführung großer noch in Ausſicht 
ſtebender Bauten Arbeitskräfte notbwendig gebrauchte. Ferner theilte 
der Vorſitzende mit, daß die Verbandcaſſe in Hamburg den ſtreikenden 
biefigen Geſellen 300 Mt geſandt babe; von der bieſigen Streikeaſſe 
ſeien ebenfalls 300 Mk aufgebracht worden, fo daß dieſe Summe zur 
Unterbaltung der Streilenden ausgereicht babe. Beſchloſſen wurde auch 
bier für den 1. Mai eine allgemeine Arbeiterfeier. 
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Socales. 
Thorn, den 12. April 1890. 


— Berfonal = Veränderungen in der Armee. Zur ſtändigen 
bezw. zur Dienſtleiſtung auf ein weiteres Jahr bei der Gewebr⸗ und 
Munitionsfabrik commandirt: v. Seemen, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. 
von Borcke (4. Pomm) Nr. 21, der Munitionsfabrik Spandau zur 
getbeilt. Gumtow, Zeuglt. vom Feuerwerkslaboratorium, zum Artillerie⸗ 
Depot in Thorn verſetzt. v. Roſainsky, Garn.⸗Bau⸗Inſpector, charaeteriſ. 
Bauratb, bisber mit Wahrnehmung der Dienftgefhäfte der bautechniſchen 
Mitglieder bei der Intendantur des II. Armeecorps beauftragt, zum 
Intendantur⸗ und Baurath ernannt. Dublanski, Garn.⸗Bau⸗Inſpeetor, 
charaeteriſ. Baurath, bisher mit Wahrnebmung der Dienſtgeſchäfte 
der bautechniſchen Mitglieder bei der proviſoriſchen Intendantur des 
XVII. Armeecorps beauftragt, vom 1. April 1890 ab zum Intend.⸗ und 
Baurath ernannt und von dieſem Tage ab zum XVII. Armeecorps 
verſetzt. Müller, Intend.-Aſſeſſor von der Corps⸗Intendantur des 
XVII. Armeecorps, vom 1. April 1890 ab zum Intend.⸗Rath ernannt. 
Hoeſen, Klette, Kuntze, Presber, Mabntopf, Intend.-Seeretariatsaſſiſt. 
von der Intendantur des IVII. Armeecorps, vom 1. April 1890 ab zu 
Intend.-Serretären; Bebniſch und Eggert, Büreaudiätare von der In⸗ 
tendantur des XVII. Armeecorps, vom 1 April 1890 ab zu Intend.⸗ 
Seeretariatsaſſiſtenten ernannt. 

— Coppernicus Verein. Den Vortrag am 14. d. M. (im 
Sch ützenſaale) bält Profeſſor Böthke über Spielhagens Roman: Ein 
neuer Pharao. 

— Verfügung Der preußiſche Cultusminiſter hat eine Verfügung 
erlaſſen, nach welcher Lehrer und Lehrerinnen die Beaufſichtigung der 
Kinder in den Kirchen für den Fall zu übernehmen baben, daß dieſelben 
in ihrer Geſammtbeit dem Gottesdienſt beiwohnen. Auf den frühen 
Kirchenbeſuch der Kinder ſollte man lieber nicht binwirken; für die 
Kinder genügen Schule und Haus völlig, die Kirche iſt zu hoch und 
zerſtreut die Kinder nur. 

— Monatsoper. Capellmeiſter Schwarz, deſſen Verdienſte bei 
der Zuſammenſtellung der Monatsoper des vorigen Jahres allgemein 
anerkannt wurden und noch lebhaft in der Erinnerung aller damaligen 
Theaterbeſucher find, hat auch in dieſem Jahre wieder eine gleiche Oper 
arrangirt und dafür eine Reibe nambafter und beliebter Künſtier ge⸗ 
wonnen, welche einen gleich genußreichen Vorſtellungscyelus verſprechen. 
Die Oper beginnt bier am 27. d. M., umfaßt 16 Vorſtellungen, welche 
ſich auf etwa vier Wochen vertbeilen, und bringt zur Aufführung: 
Margarethe, Zar und Zimmermann, die luſtigen Weiber von Windfor, 
die Jüdin, Trompeter von Säckingen, Don Juan, Fra Diavolo, 
Martha, Wildſchütz, Barbier von Sevilla, der Freiſchütz, Figaros 
Hochzeit, Carmen von Bizet, Indra von Flotow und Lohengrin. 
In dem für die Vorſtellungen gewonnenen Perſonal begegnen wir zu 
unſeret Freude wieder der allbeliebten Primadonna Frl. Ottermann. 
deren Talent noch vom vorigen Jahre allen bekannt iſt und auch dies⸗ 
mal wieder eine Hauptzugkraft bilden wird. Ebenſo finden wir Herrn 
Düfing wieder, der mit feiner voluminöſen Baßſtimme große Erfolge 


errang. Im Uebrigen ſetzt ſich das Perſonal folgendermaßen zuſammen: 
Frl. Mitſchiner, dramat. Sängerin, Frl. v. Sawrymowiez, Altiſtin, 
Frl. Düpont, jugendlich dramatiſche Sänzerin, Frl. Leißring, II. Sou⸗ 
brette; die Herren Dworski (von Poſen) und Scheller, Tenöre, Stüding 
(aus Danzig) und Zimmermann, Baritons, und Schwabe, Baß. — 
Die Oper iſt gegenwärtig ſchon vollſtändig zuſammengeſtellt und ſpielt 
ſeit den Feiertagen in Graudenz, an welchen es beide Male ausverkauft 
und der Beifall ein durchaus guter war. Ueber die Fauſt-Vorſtellung 
am Donnerſtage ſchreibt der „Geſ.“ das Folgende: „Mit feinem 
„Mepbiſtopheles“ hat ſich geſtern Herr Düſing in Gounods „Mar⸗ 
garethe“ als vollwichtigerer Vertreter des dramatiſchen Geſanges eingr- 
führt. Der einſchneidend höbniſche, alle guten Gefühle erkältende, welt⸗ 
und menſchenverachtende Grundton des Beherrſchers der Hölle kam in 
feinem markigen Baß zum ſprechendſten Ausdruck, es fehlte feiner 
Stimme aber auch nicht an den Tönen ironiſcher Süßlichkeit und ver⸗ 
führeriſcher Schmeichelei, wie die Scene mit der Martha zur Genüge 
bewies. Das Unbeimliche, Zurückſtoßende des Characters batte aber 
ganz richtig die Oberhand. Spiel und Mimik zeugten von character⸗ 
voller Geſtaltungskraft. Herr Dworsky zeigte ſich der Rolle des Fauſt 
durchaus gewachſen. Die Gedankentieſe des im einſamen Studirzimmer 
über die Gebeimniſſe der Welt grübelnden Philoſophen, die Verzweiflung 
über die Vergeblichkeit des Ringens nach Erkenntniß, die ihn ſchließlich 
dazu treibt, die Feſſeln des Irdiſchen durch den befreienden Todestrank 
abzuftreifen, das Erwachen zu neuem Lebensmuth, der Drang nach 
Sinnesluſt und beglückender Liebe geſanglich darzuſtellen, iſt eine ſchwere, 
aber höchſt lohnende Aufgabe, und Herr Dworsky löſte fie mit feinem 
Verſtändniß. Frl. Ottermann war ein entzückendes und tief rührendes 
Gretchen; die Sanftmuth und einlache Natürlichkeit des Urbildes deuſcher 
Mädchenhaftigkeit, die unſchuldige Freude am Schmuck, der Jubel des 
liebetrunkenen Herzens, der Jammer des Wahnſinns, durch den die 
zauberiſche Erinnerung berauſchender Wonne hindurchklingt, ſprachen 
unwiderſteblich zum Herzen. Die Scenen zwiſchen Fauſt und Mar⸗ 
garethe im Garten ſowohl, wie im Kerker, gehörten zu dem Beſten, 
was bier in der Oper geſehen worden iſt. Die höchſt unſympathiſche 
Geſtalt der Martba verkörperte Frl. Sawrymowicz in befriedigender 
Weiſe. Frl. Dupont ſang den knabenhaften Siebel rein und ſo aus⸗ 
drucksdvoll, wie es der Character des verliebten, ſchwärmeriſchen und ein 
wenig bramarbaſirenden Bürſchchens geſtattet Herr Zimmermann 
endlich fand ſich mit der Rolle des Brander zur Zufriedenveit ab. Die 
Geſammtwirkung der Oper war eine wohlthuend harmoniſche, und die 
Anerkennung der Hörer blieb nicht aus. a 

— Lotterie Die Ziehung der zweiten Claſſe der preußiſchen 
Lotterie findet ſtatt am 6., 7. und 8. Mai d. J. Die Erneuerung der 
Looſe muß unter Vorlegunz der Vorelaſſenlooſe bis zum 2. Mai, 
Abends 6 Uhr, bewirkt fein. 

— Aufenthalt auf den Eiſenbahnperrons. Eine für weite 
Kreiſe intereſſante Entſcheidung iſt ſeitens des Reichsgerichts ergangen. 
Nach derſelben ſtellt ſich das fernere Verweilen einer Perſon auf dem 
Eiſenbahnperron, nachdem fie vom Stationsvorſteber bezw. deſſen Ver⸗ 
treter zum Verlaſſen deſſelben aufgefordert worden iſt, als Hausfriedens - 
bruch im Sinne des $ 123 Str.⸗G.⸗B. dar, da der Perron als ein ab- 
geſchloſſener Raum, welcher zum öffentlichen Dienſt beſtimmt iſt, an- 
zuſehen ſei. 

— Zwangs verſteigerung von Grundſtücken. Die „Stat Corr.“ 
bringt eine ſtaſtiſche Ueberſicht über den Unfang der Zwangsverſteige⸗ 
rungen land⸗ und forſtwirthſchaftlicher Grundſtücke und über die wirth⸗ 
ſchaftlichen Urſachen dieſer Zwangsverſteigerungen in den letzten Jahren. 
Im Ganzen find bei einer Geſammtfläche der landwirthſchaftlichen 
Hauptbetriebe von 24 Millionen Hectar (nach der letzten Abſchätzung 
von 1:82) während der Beobachtungsperiode (1886 1889) 273 024 Hee⸗ 
tar, alſo etwas über 1 pCt, alljährlich etwa ein Drittel Procent zwangs⸗ 
weiſe verſteigert worden. Ungleich größer als im Weſten iſt die ver⸗ 
ſteigerte Fläche im Dften; fie betrug im letzteren, d. b. in Branden- 
burg, Pommern und den vier an Rußland grenzenden Provinzen, wäh- 
rend der drei Jahre zuſammen 244845, in dem weſtlich davon belegenen 
Theil der Monarchie nur 28 679 Hectar. Am meiſten find regelmäßig 
die Provinzen Weſtpreußen und Poſen, nächſtdem auch Oſtpreußen an 
der verſteigerten Fläche betheiligt. Unter den Verhältniſſen, welche als 
Grund der Zwangsverſteigerung angegeben werden, erſcheint am häu⸗ 
figſten irgend eine Art eigenen Verſchuldens des Betroffenen, ſchlechte 
Wirthſchaft, unwirthſchaftliches Privatleben u ſ. w. Wie überall, fo 
wird auch in der Landwirthſchaft bei regelmäßigen Verhältniſſen in 
erſter Linie eigene Untüchtigkeit zum wirthſchaftlichen Verfalle führen, 
und auch ungünſtigen Zeiten, wie Landwirthſchoft und Grundbeſitz ſie 
gegenwärtig im Allgemeinen durchmachen, fallen naturgemäß die weniger 
guten Wirthe beſonders zahlreich zunächſt zum Opfer. Die „freiwillige 
ungünſtige Uebernabme“, welche zunächſt dem „eigenen Verſchulden“ am 
bäufigſten als Urſache der Zwangsverſteigerung auftritt, zeigt ſich we⸗ 
niger häufig als ungünſtiger Kauf wie vielmehr als Mangel an Mit⸗ 
teln zur Uebernahme eines an ſich nicht zu theuer bezahlten Gutes 

— Laubwirthſchaftliches. Die „Weſtpr. landw. Mitth.“ ſchrei⸗ 
ben: Auch die letzte Woche brachte uns ein meiſt fo warmes, frühlinge- 
mäßiges Wetter, wie man es in unſerer Provinz ſonſt nur erbeblich 
ſräter gewobnt it. Da die Trockenheit anhielt, ſo konnte überall die 
Beſtellung tüchtig gefördert werden. Die Nacht zum 9. d. brachte einen 
ſchwachen, bier nur 1,8 mm betragenden Regen, welcher den Winterfan- 
ten entſchieden nützlich iſt. Allerdings war derſelbe zu unbedeutend, um 
dem ſoeben ausgeſtreuten Sommerkorn die zum Aufgehen erforderliche 
Feuchtigkeit zu gewähren, das ſtark gewichene Barometer ſtellt aber 
weitere Niederſchläge in Ausſicht und man kann nur hoffen, daß dieſe 
nun nicht zu anhaltend und reichlich in einer die weitere Frühjahrsſaat 
hindernden Weiſe erfolgen. 

a Diebftahl. Der Maurergelelle Mar Sultowski, welcher bei dem 
Bau am Schedaſchen Hauſe beſchäftigt iſt, wollte ſich feinen Umerbait 
verbeſſern, indem er verſuchte, aus der Schedaſchen Wurſtkammer ca- 
20 Pfund Wurſt zu entwenden. Er wurde hierbei jedoch von einem 
Sobn des Wurſtfabrikanten betroffen, welcher die Verbaft ung des 
Maurers veranlaßte. 

a Diebſtahlsverdacht. Ein Schuhmacherlebrling, der im Verdachte 
ſteht, einem in derſelben Werkſtelle arbeitenden Geſellen ein Bortemonaie 
mit 21 Mk. geftoblen zu baben, wurde inhaftirt, ſpäter aber bis auf 
Weiteres wieder freigelaffen. 

a. Polizeibericht. Dreizehn Perſonen wurden verbaftet 


Aus Nah und Fern. 


* (Ein Herrenabend bei Kaiſer Wilhelm IL) Der ſchwe⸗ 
diſche Abgeſandte zur berliner Socialconferenz, Tham, erzählt: „Wir 
waren für 9 Uhr Abends zu einem Herrenabend beim Kaiſer einge⸗ 
laden. die Kleidung war Frack und weiße Binde. Ich kam einige 
Minuten zu früh, fand aber” den Kaiſer bereits in voller Unter⸗ 
haltung mit ſeinen Gäſten. Er hatte Alle ſelbſt empfangen. Im 
großen Fahnenſaal nahmen wir an einer langen Tafel Platz, nachdem 
der Kaiſer Jedem von uns ein treffendes Wort geſagt hatte. Auf dem 
Tiſche ſtanden Cigarren, Cigaretten und kleine Spritlampen zum An- 
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zünden. Zuerſt wurde Cbampagner in rothen böbmiſchen Gläſern bahndirection Cöln (lrechtsrheiniſch) einzuſtellen. — Aus der 

ſervirt, dann Bier und zuletzt eine Maibowle. Vor jedem Gaſte Wiener Ruhmeshalle iſt der Marſchallſtab geſtohlen, 

ſtand außerdem ein kleines Geded, von Zeit zu Zeit wurde kalter Auf- welchen die öſterreichiſche Armee 1850 dem berühmten Heerführer 

ſchnitt, Caviar, Paſteten u. ſ. w. gereicht. Faſt alle Herren, beſonders Radetzky verehrt hatte. 

der Kaiſer, tranken Bier, nur die Herren aus ſüdlichen Staaten gaben — — 
Patentſchau. 


dem Wein den Vorzug. So währte die lebhafte Unterhaltung bis nach 
Mitternacht, worauf ſich der Kaiſer verabſchiedete. Tham ſagt: „Der Mitgetheilt durch das Patent⸗Bureau von Otto Wolff 
ft in Dresden.*) 


Kaiſer bat auf mich einen ſehr gewinnenden Eindruck gemacht, er i 
Das Waſſer, welches ſich vor dem Bug eines in Fahrt be⸗ 


lebbaft und von ſchnellſter Auffaſſungsgabe; ſein Weſen iſt feſſelnd, 


es iſt nichts in ihm, was ſtolz oder bochfah rend wäre. Wir find mit findli H 5 2 i iner Träghei 
den allerbeſten Erinnerungen von Berlin geſchieden. Kaiſer Wilhelm II. ee eee e 
iſt in der That ein febr bedeutender Monarch.“ Fahrgeſchwindigkeit rapid anwächſt. Um dieſen Uebelſtand zu 
* (Lohn bewegung.) Die berliner Maurer vermeiden, benutzt A. Anderl in Schwandorf, Bavern, nach Pa⸗ 
haben auf ihre Forderungen (neunſtündige Arbeitszeit und 60 tent Nr. 50 305 einen mit dem Dampfkeſſel des 
Pfennig Stundenlohn) und auf einen allgemeinen Streik zur Schiffes verbun denen und vor dem Bug 
Durchfuͤhrung derſelben verzichtet. Sie haben eingeſehen, daß ſie | deſſelben angeordneten Damp fpflug, welcher 
bei der großen Flauheit im Bauweſen nicht durchdringen können. durch mehrere Rohrmündungen Dampfſtrahlen in das Fahrwaſſer 
— In Lübeck iſt der Hafenarbeiter ausſtand am ſentſendet und jo ein Wellenthal anpflügt, welches dem Schiffe 
Freitag beendet. Die Arbeiter find wieder angetreten, ohne ihre das Vordringen erleichtert. 
Forderungen durchzuſetzen. Der Ausſtand der Holzarbeiter 
dauert fort. — Im Lug au⸗Oelsnitzer Kohlen re⸗ 
vier (Sachſen) ſind die Forderungen der Bergleute in der über 


*) Abonnenten dieſer Zeitung ertheitt das Bureau freie Auskunft 
Patent-Marken⸗ und Muſterſchutz. 


— — 


Hauptſache genehmigt und damit die Gefahr eines Streikes ab⸗ 
gewandt. — Der Maurer tr eik in Wien tft faſt ganz 
zu Ende. Am 1. Mai wollen die wiener Arbeiter in den Pra⸗ 
ter hinausziehen und für den achtſtündigen Arbeitstag demon⸗ 
ſtriren. Für Peſt iſt ein geplanter Umzug polizeilich verboten 
worden. — Ein Briefträgerſtreik iſt in der ſerbiſchen 
Hauptſtadt ausgebrochen. Wegen zu geringen Gehaltes haben 
die Poſtboten ihre Thätigkeit eingeſtellt. 


„ Allerlei) Der in dieſen Tagen erfolgte Tod des 
berliner Baurathes Tolle erweckt aus ganz beſonderen 
Gründen in weiteren Kreiſen allgemeine Theilnahme. Es war 
bekannt, daß der jetzt Verſtorbene im Herbſte 1888, nicht lange 
nach dem Heimgange des Kaiſers Friedrich, von derſelben heim⸗ 
tückiſchen Krankheit befallen wurde, die dem kaiſerlichen Dulder 
den Tod bereitet hat. Die von den erſten medieiniſchen Fach⸗ 
größen Berlins abgegebenen Gutachten lauteten dahin, daß Tolle 
am Kehlkopfkrebs litt und daß Rettung nur in der Entfernung 
des Kehlkopfes geſucht werden könne. Tolle entſchloß ſich, die 
ſchwere Operation vornehmen zu laſſen, welche vom Profeſſor 
von Bergmann mit vorzüglichſtem Erfolge ausgeführt wurde. 
In den ſeither verfloſſenen anderthalb Jahren erfreute der Ge⸗ 
neſene ſich der beſten Geſundheit, konnte ſeine dienſtliche Thätig⸗ 
keit ununterbrochen wahrnehmen und mit heiſerer, aber deut⸗ 
licher Stimme ſprechen. Jetzt iſt er plötzlich am Schlagfuß ge⸗ 
ſtorben. Die Fürſtin Bismarck beging am Frei⸗ 
tag in Friedrichsruhe ihren 66. Geburtstag. Am Morgen 
wurde derſelben ein Ständchen dargebracht, alle Glieder der 
Familie Bismarck waren anweſend. Gratulationen und Ge⸗ 
ſchenke waren in großer Fülle eingelaufen, darunter vom deutſchen 
Kaiſerpaare, der Kaiſerin Friedrich, dem Prinz⸗Regenten Luit⸗ 
pold von Bayern und zahlreichen anderen Fürſtlichkeiten. — Das 
Centralcomité zur Errichtung eines Bis marck-Denkmales 
wird am 15. d. M. in Berlin zuſammentreten. Es heißt übrigens 
beſtimmt, Fürſt Bismarck habe den Wunſch geäußert, man möge 
von dem Plane abſehen. — Durch Erlaß des Kaiſers ſind 
neue Uniformen für die Beamten der preußiſchen Berg-, 
Hütten⸗ und Salinen⸗ Verwaltung eingeführt worden. 
Friedrich Krupp in Eſſen hat die Erlaubniß erhalten, einen 
eigenen Salon wagen in den Wagenpark der kgl. Ei ſen⸗ 


ten 


lich 


der 
für 


KNNKNNRNNNN NN Die Medizinal-Drogerie Dr. Warschauers Wasserheil- und Kuranstalt 


SWandels Nachrichten. 
Berlin, 11. April. Städtiſcher Centralviehof. (Amtlicher 


Bericht der Direction.) Seit geſtern ſtanden zum Verkauf am 
kleinen Markt: 
Hammmel. 


451 Rinder, 2130 Schweine, 884 Kälber, 404 
In Rindern waren nur 3. und 4. Qualität vertre⸗ 
und wurden zu ungefähren Preiſen des letzten Markts ziem⸗ 
ausverkauft (40 - 47 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht.) — 


Der Schweinemarkt zeigte die Tendenz des vorigen Markts und 
wurde geräumt. 
100 Pfund mit 20 Procent Tara, — In Kälbern genügte die 
Zufuhr dem Bedarf nicht; der Markt verlief noch lebhafter als, 


I. 61-62, II. 58--60, III. 55—57 Mk. pro 


vorige und wurde ſchnell geräumt. Hin und wieder wurden 
feinſte Waare ganz ausnahmsweis hohe Preiſe bezahlt, welche 


die hier notirten Durchſchnittspreiſe für 1. weit überſtiegen. 1. 
brachte 59 —62, 
42—48 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel blieben ohne 
nennenswerthen Umſatz. 


in einzelnen Fällen darüber, II. 50-57, III. 


5 Thorn, 12. April 1890. 
Wetter: ſchön. 


. Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. 
Weizen, unverändert, 125ſ6pfd. bunt 173 Mk., 128pfd. bel 176 Mk. 
Roggen, unverändert, 122pfd. 155 Mk., 124pfd. 15617 Mk. 
Gerſte, Futterwaare 121 125 Mt., Deittelm. 129 —135 Mk. 
Erbſen, Futterw. 138-143 Mk., Mittelw. 147—148. 
Hafer 155—162 Mk. 


Danzig, 11. April. 

Weizen loco und, per Tonne von 1000 Kilogr 117--176 Mk. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 137 Mk., zum 
freien Verkehr 128pfd. 186 Mk. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
per 120pfd. inländ. 155 157% Mk. bez. Regulirungspreis 
120pfd lieferbar inländ. 156 Mk., unterpolniſcher 107 Mk., 
tranſirt 105 Mk. . 

Spiritus per 10 00 % Liter eontingentirt loco 521, Mk. Gd. 
per April⸗Mai 52°], Mk. Gd., nicht eontingentirt loco 321), 
Mk Gd. per April-Mai 32% M. Gd. 


Königsberg, 11. April. 
Wengen unv., loco pro 1000 Kilogr. bunter 123pfb. 175 Mk. bez. 
Koggen unverändert, loco pro 1000 Kilogr, inländiſcher 11g pfd. 


140 Mk. bez. 


Spiritus (pro 100 1. a 100%, Tralles und in Poſten von min- 
deſtens 5000 J.) ohne Faß loco contingentirt 54,25 Mk. Gd. 
nicht contingentirt 34,50 Mk. bez. 


Telegraphiſche Schlußesurſe. 
Berlin, den 12. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: seft- 12. 4. 90. 11. 4. 90. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 221,50 | 221,05 
Wechſel auf Warſchau kurz 221,25 220,75 
Deutſche Reichsaulethe 3½ proc. a 1v1,70 101,79 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro e.. 66, 66, 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 61,4% 61,40 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3¼ proc. 99,50 99,50 
Dideonto Commandit Antheile 220.50 220,10 
Oeſterreichiſche Banknoten | 171,05 170,95 

Weizen: April⸗Mai N 195,50 | 196, 

September-Detober 187,50 | 187,25 
loco in New-⸗Pork . 93,25 91,25 
Roggen: Loco N, LE RAN 165, 166, 
April-Mai . e 165,20 166,56 
Junt Inu 163, 164, 
September⸗Oetober 155,20 | 156, 
Nüböl: April⸗ Ma: 67,90 67,70 
eptember⸗Oetober 57,30 57,30 
Spiritus: öder looo 54,10 54,30 
70er loco b 5 34,10 34,30 
70er April- Mai . 33,80 33,90 
70er Auguft-September TB 34,70 34,70 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 12. April 1890. 
Windrich⸗ 


Tag St | er tung und =... Bemerkung. 
mm. 0 Stärke. wöita. 
11. | 2hp 751,1 [7 9,4 N 2 10 
hp | 2,8 J 3,5 80. 110 
12. Tha 52,7 [+ 2,3 NE ] 0 


Waſſerſtand der Weichſel am 12. d. Mitt. 12 Uhr am Windepegel 1,50 m 
AB ot RR ANREGEN KR 


JJ; —ꝗ·;ff BR ET ET A ı 
Ganz ſeidene bedruckte Foulards Mark 1.90 

bis 6.25 p. Met. — verſ. roben⸗ u. ſtückweiſe porto- und zollfrei 
in's Haus das Seidenfabrik⸗Depot 8? Henneberg (K. u K. 
Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Hei Sturm, Nebel und Nordwinden bediene man ſich 
zur Verhütung von catarrhaliſchen Erkrankungen während des 
Aufenthaltes im Freien ſtets der Fay's Aehten Sodener Mine- 
ral- Pastillen, gewonnen aus den Salzen der zur Kur gebrauchten 
berühmten Gemeinde -Quellen Nr. III. und XVIII. Dieſe Vorſicht ift 
außer den Patienten auch ganz beſonders den Reconvaleſcenten, Frauen 
und Kindern von ſchwächlicher Conſtitution anzurathen. In allen 
Apotheken und Droguen & 85 Pf. zu haben. 


Kammgarne, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 em. 
breit à Mk. 3.45 Pf. per Meter 
bis 8,75 verſenden direkt jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgebend franko. 


* 


Schüler werkſtatt. 


nebst ärztlichem Pensionat für Knaben und Mädchen | Aufnahme Mittwoch, den 16. d. 
im Solbad Inowrazlaw. , in oki li 


zu Mocker 
empfiehlt zu billigſten Engros⸗Preiſen l 


Tapeten! 


Außerdem für die Saiſon: 
ff. Hutlacke EB 
in allen Farben. 
Baumwachs pro Bid 80 Pfg. 
Anilinfarben in 30 verſchiedenen 


J. Sellner, 
% Thorn, 
Gerechteſtraße 96. 


% 
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N Empfehle mein beſtändiges als Schutz gegen Motten ze. : 
reichhaltiges Lager in IInsektenpulver, 
N Naturelltapeten von 10 Pf Kampfer, 
Goldtupeten von 25 Pf. 3 Kien- u. Terpentinöl, 
7 bis zu den feinften Stylarten Mottenpulver, 
mit den dazu paſſenden Bor⸗ Naphtalin. 
& Büren und Ecken. | 


RRR NN NRRRNKN 


Nuancen, zum Färben von Stoffen, 
Schmerzloſe an 0 rg x. in Päck⸗ 
7 en zu und 25 Pf. 
Zahn- Operationen, Als beſonders preiswerth empfehle: 


ff. Saalwachs pro Pfd. 1,25 Mk, 
prima Bohnerwachs pro Pfund 
1,20 Mark. 


künſtliche Zähne u. Plombeu. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 

Empfehle mein Lager ſelbſtgearbei⸗ 
teter Polſtermöbel als: 
Garnituren in Plüſch, 1. 

und gepreßte Schlafſophas Ä 12 

Divans, Chafſelong's c. „ Zweiräder, Dreiräder, 
Federmatratzen werden auf Be- Sicherheitsräder u. Zubehör 
ſtellung gut, dauerhaft und billig an⸗(offeriren, um zu räumen, zu bedeutend 
gefertigt. Bei Abnahme neuer Sophas]herabgeſetzten Preiſen 


werden alte in Zahlung genommen. . letrieh ; 
F. Trautmann, Capezierer, 0. B. Dietrich & Sohn 


B. Bauer. 


Sahrräder. 


Seglerſtraße 107, n. d. Officier⸗Caſino. Vorzügliches 
„ ee ren eee flaumenmus 
— —Alſenide. empfehlen 
J. Kozlowski A. G. Mielke & Sohn. 
N D Inh.: A. G. Mielke jun. 
8 empfiehlt =] Fee Sendung 
uber r ff Bintapfelfinen und 
x Gravatien, IE itronen 
u av 9 erhalten, und empfehlen 
2 Schirme, A. G. Mielke & Sohn. 


Inh.: A. G. Mielke jun. 


i 30000 Mark 
im Ganzen oder getheilt auf ſichere 
1. Hypothek zum 1. Juli zu vergeben. 


Fächer, 
Briefpapier. __ 
Bijouterie. 
„Linen Laufburſchen 
u 


öbl. Z., auch als Sommerwohng, 
P. Hartmann. 


v. ſof. zu verm, Fiſcherſtr. 129b. 


BY 
ER 
OENB 


Off. unter H. I an die Exped. d. Ztg. iſt 
! 


Eröffnung den 1. Juli 1890. Die Anftalt zur Behandlung von 
chroniſchen Krankheiten und Schwächezuſtänden des kindlichen wie des reiferen 
Alters mit größtem Comfort und unter Berückſichtigung aller hygieniſchen 
Anforderungen neu errichtet, umfaßt das geſammte Waſſerheilverfahren alle 
Arten mediziniſcher Bäder, ſpeziell Sool⸗ Kiefernadel⸗, Moor⸗, kohlenſäure⸗ 
haltige Eiſenbäder. Brauſe⸗, Regen⸗ und Douchebäder, elektriſche und Dampf⸗ 
bäder, ein Juhaltorium zur Einathmung von Sool⸗ und Kiefernadeldämpfen 
ſowie von verdünnter und verdichteter Luft, Elektrotheraphie, Heilgymnaſtik, 
Maſſage, Diätkuren, Milch, Kefyr. 

Sorgfältigſte Behandlung, vorzügliche Verpflegung, angenehmes Familien⸗ 
leben, mäßige Preiſe. Ausführliche Proſpecte gratis und franko. Anmeldungen 
werden möglichſt bald erbeten von dem leitenden Arzte Dr. Warschauer. 


Die Medizinal- Drogerie Gartenſtühle 


zu Mocker offerire zu billigen Preiſen, um damit 


empfiehlt ihre 5 
zu räumen. 

ff. Chocoladeu, Cacao, J. Wardacki, 
Thorn. 


ar er mit Cacao und 
Eine Verkäuferin 


anille zu billigſten Preiſen. 
Cacao, loſe, pro Pfd. von 2 M. an, 
und Lehrmädchen können ſich ſofort 
melden bei J. Hirsch, 


garantirt reiner Cacao, leicht 
Pfund 1 5 e Aroma, pro 
und 2,50 Mk. i 
ai a ES AR 0 Breiteſtraße Nr. 447. 
extraet, Originalpackung, / Pfund 
1,40 Mt, Pfd. 2,65 Mt. Ein Lehrling 
Neſtle's u. Kühnke's Kindermehl, findet Stellung bei 
pro Originalbüchſe 1,40 Mk. Gustav Meyer, 
Mondamin, pro Päckchen 30 Pf. 
Echte Emſer und Sodener 
Miseral:Baftillen, in Original⸗ 
ſchachteln 75 Pf. 
B. Bauer. 


Fürberei u. Garderobeu⸗ 
Reinigung. 
A. Hiller, Schillerſtr. 430. 


Ka — — — — 


k. 3900 


Hypothek à 5 pCt. auf ein ſtädtiſches 

Grundſtück ſind ſofort zu cediren. Off. 

ſub Z. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ich ſuche einen 


Büreau-Vorſteher, 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 


Geſchäftsg. wird v. 1. October cr. od. 
früher zu mieth. . 


Eine 


ſofort zu vermiethen. 
Georg Voß, Baderſtr 


— 


möbl. Zimmer fofort. 


— es 


zu vermiethen. Culmerſtr. 309/10. 


Zielowski, 


raum zu vermiethen. 
Rechtsanwalt, Konitz Weſtpr. 


Dabrik chirurg. Inſtrumente. 


Ein Geſchäfts⸗Local 


mit Schaufenſter und Keller in guter 


Off. ſub L. 
W. 101 an Rud. Moſſe, Poſen. 


herrſch. Wohnung 1. Etage 
beſtehend aus 4 gr. Zimmern, 1 Alkov. 
und Zubehör mit Waſſerleitung iſt per 


Culmerſtraße 321 


—— “ ãuU ñ— — —U—4—ͤ— 
in Zimmer, parterre, mit Schau⸗ 
fenſter, zum Comtoir paſſend, gleich 


Ein, Wohnung 1 Tr. hoch, von 2 
Zimmer, Küche, Entree u. Keller: 


Culmerſtr. 309/10. 


| Rogozinski Il. 

Fröbelſcher Kindergarten. 
| Für die Sommermonate den Kin⸗ 
dern einen angenehmen Aufenthalt im 
Garten geboten. Anmeldungen 
nehme entgegen im Kinderg. (höhere 
Töchterſchule) 1. Gang 1 Thür und 
Breiteſtr. 51, II Tr. 

Clara Rothe. 

D Bäckerſtraße 257 MR 
vom 1. Mai 1. u. 2. Etage getheilt 
oder im Ganzen zu vermiethen. 
(En gut möblirſes Zimmer, 1. Ctg. 
E iſt von ſofort zu vermiethen. ö 
Neuſtädt. Markt 234. 


| Fine möbl. Wohn. u. Schlafſim. m. 


L. Beutler. 


Eine herrſch. Wohnung 
per 1. October er. Coppernicusſtraße 
zu verm. Franz Zährer. 

1 Hofwohnung, 2 Piecen, 1 gemölb- 

ter Keller, 1 Stall vom 1./4. zu 

vermiethen. Louis Kalischer. _ 

ie bisher von Herrn v. Heyne 

innegehabte Wohnung, 7 Zimmer 

x. iſt verſetzungshalber von ſofort, 
auch getheilt, zu vermiethen. 

Ww. E. Majewski, Bromb. Vorſt. 
Die bisher von Herrn Oberitlieutenant 

v. Rauch innegehabte Wohnung, 

7 Zimmer 2. iſt verſetzungshalber von 
ſof. zu verm. A. Majewski. 

Bromberger⸗Vorſtadt. 

Das Gruudflüd Neuffadt 
Katharinenſtraße 192, enthaltend herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, gewölbte Keller, 
Pferdeſtall und großen, ſich zu jeder 
geſchäftlichen Anlage eignenden Hof⸗ 
raum iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Julie Kauffmann. 

tube und Cabinet von ſofort zu 
vermiethen Strobandſtr. 74. 


I m. Zum. Delligegelſeſtt. 175, L Tc. | 
Im. Z. z. verm. Copp. Str. 233, III. f 


— 
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% Kg. genügt für 100 Tassen 


Bester — Im Gebrauch billigster. | feinster Chocolade., 


Ueberall vorräthig. 


Rekannimachung. dd xx ee Schützenhaus. 


1 au En ift heute 1 7 2 0 1 Garten⸗Salon. 
M. Rosenfeldt 8 7 & 


Sonntag, den 13. April er. 
in Culmſee gelöſcht. 


Großes Concert 


von der Capelle des Infanterie⸗Regts 


Thorn, den 8. April 1890. S 6 
Königliches Amtsgericht V. Modewaaren, Confection, Wäsche. von At , lb. 21 
Polt ei-Bericht Die Neuheiten der laufenden Saiſon find in reichſter Auswahl am Lager. * an Pf. * 
Während Na ar bis ult Im eigenen Atelier werden Wit Müller, 
än 1890 Anh: . . u Costüme und Mäntel Koöͤnigl. Militär⸗Muſikdirigent. a 
22 Diebftähle, jeden Genres unter Leitung einer neu engagirten erſten Directrice auf das Allerbeſte nach Ziegelei⸗Park 
a . neueften Schnitten und Modellen unter Garantie für tadellofen Sitz angefertigt. — 8 deu 1 
2 Sachbeſchädigungen ® Gefl Aufträge werden rechtzeitig erbeten, damit prompte Lieferung erfolgen kann. 8 rer Großes x 
1 Salben und EIITIECHHEHTEHIEHGLEHTERSEH GEH TECH EN. 
1 Körperverletzung — ͤ ——v1t;ßv5,t.— — ;,; r — Militär-Concert 
Ä VE ZEN eee ee LER TERN . 
wi, eitetum, ferner: Bekanntmachung. ae 1 von bei Capelle 12 Iuft Regie v. d. 
iederliche Dirnen, Am 16. April tritt in Niederzehren BEE” 1 . N a arwitz (3. Pom) Nr. 61. 
26 Obdachloſe, bei Hochzehren eine Postagentur in Marienbuı ger Geldlotter 16. 2 Anfang 3½% Uhr. 
11 Trunkene, Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung Ziehung 7., 8. und 9. Mai 1890. Entree 30 Pf. 
14 een wegen Straßenſcandals 105 Vac PoRamt tn_Gartjee en en 1 50 000 Ma: 1 gi 600 Mark. Friedemmen, 
N . 3 I A ar | 50 & N N ilitär⸗ Di 5 
und Schlägerei 5 eee 1 à 30000 „ | 100 & 300 „ 2 
zur Arretirung gekommen. Dem Landbeſtellbezirke der neuen 1 & 15000 2 IN 200 4 150 „ f 
852 Fremde ſind angemeldet. Poſtagentur werden folgende Ortſchaf⸗ 2 à 6000 5 1000 à 60 „ Sanitäts 
‚als gefunden angezeigt und bisher ten zugetheilt werden: f 5 à 3000 5 IN 1000 & 30 „ an — 5 
nicht abgeholt: Bozepole M und Vw. Großnogath 12 a 1500 „ 1000 à 15 „ \ 
7 Stack Poſtfreimarken, G, Niederzehren Ab. | Looſe à 3 Mark, Porto und Lifte 30 Pf. extra, halbe Antheil⸗ 
- * dee Danzig, 10. April 1890. Looſe 1,20 Mark incl. Porto und Lifte. find zu haben bei e 13. 4995 3 Uhr 
weiße Broſchen, Der Kaiſerliche Ober⸗ Poſt⸗ Walter Lambeck, Thorn. in Dienſtmütze erſcheinen. 


1 leeres Portemonnaie, D 
1 Portemonnaie mit 6 Mk Täglich friſche 


Director. menge 


1 Punt ware mit ruſſiſchem Geld, Wagener. | „„ Waldmeiſterbowle 
1 CEigarrenlaſce, 5 Zwangs berſteigerung. Zur sofortigen Erfrischung . 
1 anſcheinend goldenes Knöpfchen, Am Dienſtag, 15. April er. “Sowie Erwä ngdı | N. Sämmtliche 


1 Frauenſchürze, 


N 55 1 
N Vormittags 10 Uhr 1 8 N 8 
1 Rängen Ens y werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt Körpers W a, U l Ib BI 
o' Ms e L madag. Rlederipin,| MM 9 NINO W a 
8⸗ ’ 4 ‚ ws Bw 5 — . hi R PAR 
1 Empfehlungstafel des Hedwig 1 Oeger mi Ae een N 1 N welche in den hiesigen Schulen 


Baues Trebnitz, eingeführt sind, in stets 


ück eis und Marmorplatte, 1 nußbaum. . 

1 ee Wäſcheſpind, 1 dito Sophatiſch, 1 * neuesten Auflagen 
1 baumwollene Mütze, Schlafſopha, 1 mahag. Toiletten⸗ 75 und bekannt vorzüglich 
1 Scheere, tiſch mit Spiegel, 1 goldene Da⸗ En dauerhaften 
1 ſchwarze Schleife, menuhr nebſt Kette, 1 goldenes N N 5 5 Lei . Einbä d 
1 Gefindebienftbuch für Carl Sachs,. . Armband, Stutzuhr u. a m. > ee überall' käuflich eipziger Kinbanden 
1 Schirm, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare ar — —— empfiehlt die Buchhandlung 
ae. Schlüͤſſel, Zahlung e a EN REN, ! E. F. Schwartz. 
1 Knabenhut, ; I; . ⁵—U— ee 
1 dae Mod a Hole en. ehe ede e Preuß. Lotterie-Looſe ER 

haltend. — Oeffentliche 2. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 6.—8 Mai 1890) verſendet gegen Baar: 


1 Sack Grasſaamen . ininale: „ à 156, 0 4 78, / à 39, ½ à 19,50 Mark. (Preis für 
Die Verlierer, bend. Eigenthimer| Zwangs verſteigerung! Pele gase. , 4240, „ 4 120, % 60. 4 30 N ferner 
werden hierdurch aufgefordert ſich zur Mittwoch, 16. April cr, kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen 


* 
n 
> 1 * 
Ir 
| 


Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb Mittags 12 Uhr ee e . 9 de. / 3 1560. ½% à 780. Yan à 390 . 
- A N gs 12 Uhr Preuß. Original⸗Looſen pro 2. Klaſſe: / à 15,60, % 4 4,80, % A4 9,00, a f 5 
3 Monaten an die unterzeichnete Po⸗ werde ich auf dem Gehöfte des Gutes Ysı à 1,95 Mk. (Preis für 2., 3. u. 4 Klaſſe: „ 26, % 13, % 6,50, Künfili che Zähne 


lizei⸗Behörde zu wenden. Hohenhauſen % 3,25 ME); ferner: 


Schloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe TEE | 


) il 1890, 
Thorn, den 10. April 1890 verden naturgetren schmerzlos 


unter Garantie des Gutpaſſens 


1 vierjährigen braunen Wallach, 


ie Polizei⸗Verwaltung. 5 en Dal 
Die Poliz i 2 2 8 N 5 coe dae 3. Klaſſe: (Ziehung: 12. Wat 1890. Hauptgewinn: 300 000 Mark, kleinſter Gewinn: 
Polizeil. Bekanntmachung. ſowie 2 desgl. Goldfüch e, 29 Hans} 000 art) Original-Kaufloofe 3. Malle: ) a 90, % a 46, 4 23, / a 11,50 Mt. angefertigt: 
Es wird hierdurch zur allgemeinen delsſchweine, 3 Ponny, 5 Stück. ei⸗ Origin Kauflooſe 3. Klaſſe für 8. 4. u. 5. Klaſſe berechnet: 1 198, „neo, . 50, ahnſchmerz 
e , | + 1a: Ber 
* N 5 0 om. ? N ) e = 5 2 HIV, 2997 ,. 7 8 
c 2 Melden el MÜLL, 8 420 Ra Anke Botlnfe fürs, du. 5 Rlafe Berne; I 108, 0, M. Smieszek, 
a 25, 1 14, Isa 7 e n ? 


Schiuno Kreis Thorn ein Pferd zffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
alt en ae eee u gleich baare Bezahlung 8 

4 z 
nach Thorn gebracht wurde, welches a „ 
nach 95 thierärgtlicgen Gutachten mit Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Krankheits⸗Erſcheinungen behaftet ge:“ Marienburger Geld Lotterie. 


Carl Hahn, Lotterie 


geſchäft in Berlin 8, W., Neuenburger⸗Straße 25. (gegr. 1868.) 
Sümmtliche 


Schulbücher 


Neuſtädt. Markt 257 


neben der Apothele. 
PPC FR EEE 


Dampf» Bettfedern-Reinigung. 


funden wurde, die ein. beſtimmtes Hauptgewinn 90,000 M., Ziehung am in der Buchhandlung von n 
Urtheil über die Natur der Krankheit 7. Mal Ganze Looſe 3,25 M. Halbe W it Lambeck Einſchütte, welche Federn durch⸗ 
ee ee en bes ie Gr. Siege ee 32 gert 3 . 
das qu. erd als rotzverdächtig Gr. Pferde⸗Lotterie zu Frank fee . 7 
rn = ar, al 101 Gen een im Werthe L 1 Die Uhrenhandlung 1 1 430 Schillerſtraße 430. 
as Pferd ift auf dem Grundſtück von 10,0 „Ziehung am 30. April — EIERN Te 
des Abdeckereibeſitzer Luedtke — Cul⸗ Loose 3 Mk. 25 Pf. ehe s Joseph, 1 . Rothweinflaſchen, 
mer Vorſtadt — bis auf Weiteres Königsberger Pferde⸗Lotterie. r. 145 Seglerstrasse Nr. ganze u. halbe, ſuche dilligſt zu kaufen. 
unter polizeiliche Beobachtung geſtellt. Hauptgewinn im Werthe von 10,000 empfiehlt zu billigen Preiſen B. Bauer, Apotheker, Mocker 34. 


Dem den 12. April 1890. m., enen e Mai. deen b Caſcheunhreu in Gold, Silber und Metall, | Kirchliche Nachrichten 
r. Die Poli —— Sante Perth don 5000 N. auf die Minute regulirt unter 3jähriger ſchriftlicher Garantie für guten Gang. Sonntag, W en ‚April 1890. 


Bekanntmachung. e am 20. Mei e en Lager ſchwarzwälder Wanduhren v „, ua Yes: Siasonis 


IN ki ietſchin | offeriert und verſendet das Lotterie⸗ 
Ag ende Sead ee me um + "| und Regulateuren, Freiburger Fabrikats. a r e e, den. 
eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche Ernst Wittenberg. Große Auswahl von Ketten in Nickel, Talmi und Doublé. kat u. 8 85 Collecte für die Armen 
emeinde. 


ihre Verbindung mit dem Poſtamte in Seglerſtr. 91. 


Zudau, ſowie mit den Poſtagenturen Für Porto u Liſten jeder Lotterie 30 Pf. Reparaturen an Uhren, Muſikwerke und Goldſachen ſauber und billig. 


Neuſtädt. ev. Kirche. 


in Seefeld (Weſtpr.) und Smazin er⸗ I Träger, Ich habe meine Schneider⸗ Norm. 9 Uvr. Beichte in beiden Sakriſteien. 
halten wird. k Eiſenbahnſchienen, werkſtätte zur Anfertigung elegan⸗ Vorm. 9], Ubr Herr Pred. Calmus. 
Dem Landbeſtellbezirke der neuen Schneider Gement, ter Herrengarderobe von der Lopperni⸗ Se 0 5 Uhr. Blamer en 
Poſtagentur werden folgende Ortſchaf⸗ 5 7 Kalk, N cusſtraße nach der Brückeuſtr. 20, er , e Verein für 
ten zugetheilt werden: ; Atelier 0 8, 1 Tr. verlegt, und empfehle mich —— 
I. Adelig⸗Pomietſchin Ab., Heitus Ab., Breitestr. 53 (Rathsapetheke.) | ohrgewebe, einem geehrten Publikum. ende din, Kirche. 
„ Königlich⸗Pomietſchin D., Kurmazia für 8 Dachpappe, | St. Sobezak, Born ½ ehe 
Col., Dttalfin G., Romb Ab. Zahnersatz, |? Theer, | Schneidermeiſter, . 
Danzig, 10. April 1890. Zahnfüllungen Baubeſchlüge ki; 20 Brückenſtraße 20. W ec 
Der ue Oberpoſt⸗ u. ſ. w. 3 Möbl. Zimmer au vermieihen Herr Garniſonpfarrer üple. 
rector. ünigsberg 18 r 1:25 3 DEORREBEIEE.D: Sarg. luth. Ki der. 
Wagener. — 1875 | 1 m. Zimm. z. verm. Brauerſtr. 234. 1 m. 3. . 5. Schillerſtr. 410, 3 Tr. Vorm. ige Ser Nader Sitte 
Verantwortlich für den redaetionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Deuck und Verlag der Rathsbuchdruckerki von Rrust Lambe ek in Thorn. 
g (Beilage, Illuſtrirtes Sountagsblatt.) 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 86. 


Sonntag, den 13. April 1890. 


Allgemeine Geſundheitsregeln. 


Soll die Geſundheitspflege in weite Volkskreiſe dringen, ſo 
haben nicht nur die äußeren und inneren Einrichtungen der 
Schule den Geſetzen der Geſundheitspflege zu entſprechend, jon- 
dern die Lehrer müſſen durch gelegentliche und ſyſtematiſche Be⸗ 
lehrung mehr als bisher das Nachdenken der Schüler über ge⸗ 
ſundheitliche Fragen anregen. Die Hygieine⸗Section des berliner 
Lehrervereins hat ſeit einigen Jahren Verſuche nach der Richtung 
gemacht, Belehrungen aus dieſem Gebiete an die inneren Deckel⸗ 
ſeiten der Schreibhefte, Diarien ꝛc. drucken zu laſſen und auf 
dieſe Weiſe die Hygieine im Volke zu verbreiten. Die Section 
wurde hierin lebhaft unterſtützt von Geheimrath R. Koch in 
Berlin Prof. Cohn in Breslau, Dr. Hartmann in Berlin, Di⸗ 
recktor Scholz in Bremen und Prof. Tobold in Berlin. Wir 
halten es gerade jetzt für gerathen, die betreffenden Vorſchläge 
mitzutheilen. I. Pflege des Körpers: 1. Friſche Luft und Son⸗ 
nenlicht ſind unentbehrlich für die Erhaltung der Geſundheit; 
deshalb iſt ihnen freieſter Zutritt zu den Wohnräumen und na⸗ 
mentlich auch zu dem Schlafräumen zu gewähren. 2. Härte dich 
dadurch ab, daß du täglich den ganzen Körper kalt wäſchſt, naß⸗ 
kalt abreibſt oder ein Vrauſebad nimmſt. Möglichſt alle 8 bis 
14 Tage nimm ein lauwarmes Reinigungsbad. 3. Während 
der warmen Jahreszeit bade fleißig in offenem Waſſer, am beſten 
dann, wenn die Badeſtelle von der Sonne beſchienen wird. Dehne 
das Bad auf höchſtens zehn Minuten aus, reibe nach demſelben 
die Haut mit dem Handtuche und erwärme dich hierauf durch 
einen Spaziergang in nicht zu feſt geſchloſſener Kleidung. Wenn 
möglich, ſo ſetze an ſonnigen, windſtillen Tagen den unbekleideten 
Körper nach dem Bade der Luft und den Sonnenſtrahlen aus. 
4. Reinige morgens nach dem Aufſtehen und womöglichſt auch 
nach jeder Mahlzeit Mund und Zähne und gurgle früh und 
abends mit friſchem Waſſer. 5. Bewege dich viel und lebhaft 
im Freien (Spielen, Laufen, Springen, Turnen, Schwimmen, 
Eislaufen, Arbeiten im Garten). 6. Kleide dich nicht zu warm. 
Trage den Kopf nur leicht, den Hals unbedeckz. Vermeide ge⸗ 
ſteifte Vorhemdchen, ſowie das übermäßige Einengen einzelner 
Theile des Körpers (Corſet, Leib⸗ oder Strumpfgürtel). 7. Die 
Sohle des Schuhwerks entſpreche genau der Form des Fußes. 
Das Oberkleider ſei an der inneren Fußſeite höher als an der 
äußeren. Die Abſätze fordere breit und niedrig. 8. Feucht ges 
wordene Kleider, namentlich auch Strümpfe und Schuhe, erſetze 
bald möglichſt durch trockene. 9. Sei mäßig im Eſſen und Trin⸗ 
ken. Vermeide verdorbene unverdauliche Speiſen und Leckereien; 
gewöhne dich dagegen an einfache Koſt und möglichſt früh an 
nur drei Mahlzeiten täglich. Genieße Speiſen und Getränke 
weder mehr als blutwarm, noch eiskalt. Iß lan gſam und kaue 
gut. Meide ſtarke Reizmittel (Café, Thee, ſcharfe Gewürze, viel 
Salz, Tabak, alkoholhaltige Getränke). Fleiſch genieße nicht in 
rohem Zuſtande. 10 Hüte dich vor geiſtiger Anſtrengung un⸗ 
mittelbar nach der Hauptmahlzeit und nach überſtandener Krank⸗ 
heit. Lies nicht während des Eſſens. 11. Gehe früh zu Bett 
und ſtehe früh auf. Störe deine Nachtruhe nicht durch körper- 
liche Anſtrengung und geiſtige Aufregung unmittelbar nach dem 
Zubettgehen. II. Pflege der Athmungswerkzeuge: 1. Athme mit 
geſchloſſenem Munde. 2. Hüte dich vor dem Einathmen von 
ſtaubiger oder übelriechender Luft. Vermeide das Aufwirbeln von 
Staub im Zimmer und im Freien. 3. Spucke weder auf den 
Fußboden des Zimmers, noch ins Taſchentuch aus. 4. Gehe in 
jeder Pauſe auf den Schulhof und bewege dich dort ſoviel, als 
irgend möglich iſt. 5. Arbeite im Sommer thunlichſt bei offenen 


linken Seite halt. 


Zimmerluft mehrmals täglich durch gleichzeitiges Oeffnen der 
Thüren und Fenſter. Setze dich nicht dem Zuge aus, zumal wenn 
du erhitzt biſt. Schlafe in einem Raume, deſſen Fenſter je nach 
der Jahreszeit mehr oder weniger geöffnet ſind, und in welchem 
während des Winters auch durch mäßiges Heiten die Luft erneu⸗ 
ert wird. 6. Gurgle früh und abenes und reinige nach jeder Mahl⸗ 
zeit den Mund mit friſchem Waſſer. 7. Vermeide es, beim Arbeiten 
die Bruſt anzulehnen und den Unterleib zu preſſen. 8. Nütze 
deine freie Zeit zu lebhafter Bewegung in friſcher Luft aus und 
ſtärcke beſonders die Muskeln des Bruſtkorbes und des Unterlei⸗ 
bes durch körperliche Thätigkeit (Laufen, Spielen, Springen 
Turnen, Schwimmen, Eislaufen, Arbeiten im Gar: 
ten). — III. Pflege der Augen. 1. Lies und ſchreibe nie in der 
Dämmerung; fertige auch feine Handarbeiten nie im Zwielicht 


an. 2. Bei Tage wähle deinen Platz möglichſt jo, daß du von 
ihm aus ein Stuck Himmel ſehen kannſt und das Fenſter ſich 


zur linken Hand befindet. Die Sonnenſtrahlen dürfen nie auf 
deine Arbeit fallen. 3. Bedecke die Lampe nie mit einem dunk⸗ 
len Schirme; ſtelle ſie höchſtens einen halben Meter weit vor 
dich hin und ſchiebe ſie dabei etwas zur Linken. Das Arbeiten 
bei flackerndem Lichte, ſowie das Leſen während des Fahrens 
und beim Liegen iſt den Augen ſchädlich. Cylinder und Milch⸗ 
glasglocke müſſen ſtets auf der Lampe ſein. 4. Beim Schreiben 
halte den Oberkörper aufrecht, lege die Bruſt nicht an die Tiſch⸗ 
kante und neige den Kopf nur wenig nach vorn. Das „Kreuz“ 
lehne an ein der Stuhllehne vorgelegtes Kiſſen (Ranzen). 5. Die 
Schreibſeite lege jo ſchräg vor die Mitte der Bruſt, daß die Ab⸗ 
ſtriche ſenkrecht zur Tiſchkante ſtehen. 6. Beim Leſen lehne den 
Rücken an und halte das Buch mit beiden Händen ſchräg auf 
dem Tiſche feſt, ſo daß die Entfernung zwiſchen Auge und Schrift 
mindeſtens 35 Centimeter beträgt. 7. Schreibe nur mit tief⸗ 
ſchwarzer Tinte auf ſcharfe, tiefblaue oder ſchwarze Linien. Be⸗ 
nutze kein Linienblatt, ſondern gewöhne dich frühzeitig daran, 
ohne Linien zu ſchreiben. 8. Wenn du Ermüdung der Augen 
ſpürſt, ſo ruhe ein wenig aus und ſieh während dieſer Zeit ins 
Weite (Freie). 9. Nach ſchwerer Krankheit ſchone die Augen 
mehrere Wochen. 10. Dringt Staub oder dergleichen in ein 
Auge, ſo reibe daſſelbe nicht, höchſtens ſtreiche mit einem Finger 
ſanft auf dem oberen Lid von der Schläfe nach der Naſe zu, 
gelingt es nicht, den Gegenſtand auf dieſe Weiſe zu entfernen, 
dann gehe bald zum Arzt. 11. Bei eintretenden Sehſtörungen 
und Augenleiden wende dich an einen Arz, ein ſolcher kann auch 
nur entſcheiden, ob du eine Brille nöthig haſt, ob die Augen⸗ 
gläſer dauernd, ob ſie beim Schreiben oder beim Blick in die 
Ferne (an die Tafel) getragen werden ſoll, und welche Nummer 
der Gläſer zu wählen iſt. — IV. Pflege der Ohren. 1. Bewahre 
die Ohren vor ſtarken Erſchütterungen. (Schlage nicht dagegen. 
Schreie nicht hinein.) 2. Bohre nie mit einem ſpitzen Gegen⸗ 
ftande. wie Feder, Stricknadel, Zahnſtocher ꝛc. in den Ohren und 
ſtecke keine feſten Körper (Bohne ꝛc.) hinein. 3. In das Ohr 
gedrungene Fremdkörper dürfen nur durch Ausſpritzen mit lauem 
Waſſer entfernt werden. Am beſten iſt jedoch, in dieſem Falle 
zum Arzt zu gehen. 4 Dringt ein Inſect in das Ahr, ſo neige 
den Kopf nach der entgegengefetzten Seite und träufle ſo lange 
Oel in den betreffenden Hörgang, bis das Thierchen getödtet iſt. 
— V. Wie ſollſt du dich zu Hauſe zum Schreiben oder Leſen 
ſetzen? 1. Setze dich ſo, daß du die Fenſter (die Lampe) zur 
2. Schiebe beim Schreiben den Stuhl ſo 
weit unter den Tiſch, daß die vordere Stuhlkante etwa 2—5 
Centimeter und die Tiſchplatte reicht. Bei gerader Haltung des 
Oberkörpers darf die Bruſt die Tiſchkante nicht berühren. 3. Der 


platte in Höhe der Ellenbogen ſich befindet. Da die gewöhnli⸗ 
chen Stühle zu niedrig ſind, ſo lege ein Kiſſen auf. 4. Die 
Füße ſetze mit der ganzen Sohle auf den Boden, erreichſt du 
denſelben nicht, ſo ſtelle eine Fußbank unter. 5. Setze dich ſo 
auf den Stuhl, daß die Bruſt parallel mit der Tiſchkante iſt. 
und lehne den unteren Theil des Rückens (das „Kreuz“) während 
des Schreibens feſt an, womöglich an ein der Stuhllene vorge⸗ 
legtes Kiſſen (Ranzen). 6. Schlage die Beine nicht übereinander, 
weder am Knie, noch an den Knöcheln, und ziehe die Füße nicht 
unter den Stuhl zurück. 7. Lege die Unterarme in der Nähe 


der Ellbogen auf den Tiſch, halte mit der linken Hand das Heft 


feſt und ſchiebe daſſelbe während des Schreibens weniger oder 
mehr auf den Tiſch, je nach dem du den oberen oder unteren 
Theil beſchreibſt. 8. Lege das Heft jo ſchräg vor die Mitte des 
Körpers, daß die Grundſtriche der Schrift ſenkrecht zur Tiſch⸗ 
kante ſtehen. 9, Beim Leſen und Lernen ſchiebe den Stuhl 
etwas zurück, lehne dich hinten an und halte das Buch ſchräg 
mit beiden Händen auf dem Tiſche feſt. 10. Mädchen haben 
dafür zu ſorgen, daß die Kleider gleichmäßig auf der Sitzfläche 
vertheilt ſind. 11. Sowohl beim Leſen, wie beim Schreiben 
in Auge mindeſtens 35 Centimeter von der Schrift ent: 
ernt ſein. 


Patentſchau. 

Mitgetheilt durch das Patent⸗Bureau von Otto Wolff 

in Dresden.“) 

Aus der Menge intereſſanter neuer Erfindungen nimmt zu⸗ 
nächſt das unter Nr. 49 805 an F. Silas in Wien ertheilte Bo 
tent unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Eine Delbombe, 
welche zur Beruhigung aufgeregter Meeres⸗ 
wellen in das Waſſer geſchleudert wird, gießt das in ihr ent⸗ 
haltene Oel auf die Wellen aus, während daß in einer beſonde⸗ 
ren Kammer der Bombe befindliche Phosphorcalcium bei der 
Berührung mit dem Waſſer Phosphorwaſſerſtoff bildet, der ſich 


entzündet und durch ſeine Flamme oder deren Rauch die Lage 


der Eye anzeigt. 

ie Otto Schubert in Dresden patentirte felbitthä- 
tig verſtellbare Matratze, Nr. 50 335, kaleicent den 
Kranken die Beſchwerden des Krankenbettes. Durch ent ſprechende 
Bewegungen ſeines Körpers kann die Matratze, welche aus zwei 
mit einander verbundenen und in ihrer Bewegung von einander 


abhängigen Theilen beſteht, in jede ihm zuſagende Stellung brin⸗ 


gen und durch einen in dieſer Lage 
Den 394 i 

m die langwierigen Berechnungen der Zinſen 
zu erſparen, hat Filip Drha in Trebnitz, Böhmen, ih 5 
rat conſtruirt (Patent 50 453), auf deſſen Capital, Zinsfuß und 
Zeit eingetheilten Kreiſen ein Zeiger die für ein beliebiges Ca⸗ 
pital und eine beliebige Zeitdauer fällige Zinsſumme ableſen 


läßt. 

Nach einem M. Lehmann in Bautzen ertheilten x 
50 810, werden die Verzierungen a IR 6 der 
Kehlleiſten, Ornamente u. ſ. w. durch Klam⸗ 
mern aufſteckbar und abnehmbar gemacht, um beim 
Transport nicht hinderlich und Beſchädigungen ausgeſetzt zu fein, 
. das Reinigungen bezw. Aufpoliren der Möbel zu erleich⸗ 
ern. 


einfachen Mechanismus 


*) Abonnenten dieſer Zeitung ertheitt das B frei 
über Patent⸗Marken⸗ und Muſterſchutz. we en wee 


Fenſtern. Bei günſtiger Witterung und im Winter erneuere die“ Stuhl ſei jo hoch, daß bei herabhängenden Armen die Tiſch⸗ ee 
Bekanntmachung. Bekanntmachung! Holzverkaufsbekanntmachung. Bekanntmachung. MN Nee 
Die von der Königlichen a Die Ausführung der nu und Auf das Quartal April / Juni er. Wir fordern hiermit a N ford Verkauf, 
feſtgeſtellte Klaſſenſteuer Rolle der] Maurer- pp. Arbeiten einſchließlich haben wir für die Schutzbezirke Gut⸗ ten und Handwerker, welche noch For⸗ Am Dienſtag, 15. d. t8, 


Stadt Thorn für das Etatsjahr 1890,91 
wird in der Zeit vom 14. bis ein⸗ 
kopf, ſoll 


Materialien⸗Lieferung zum Bau eines tan und Steinort folgende Holzver- derungen an die Kämmerei- oder eine 
forticatoriſchen Gebäudes am Brücken⸗ kaufstermine angeſetzt: 


ſonſtige ſtädtiſche Kaſſe haben, auf, die 


Morgens 9 Uhr 


werden auf dem Hofe der Gavallerie- 
Caſerne 


ſchließlich den 21. April cr. in unſerer 
Steuer » Receptur zur Einſicht der 
Steuerpflichtigen offen liegen, was 
hierdurch mit dem Bemerken bekannt 
gemacht wird, daß Reclamationen gegen 
die Veranlagung binnen einer Präclu⸗ 
ſivfriſt von 2 Monaten, alſo bis ein⸗ 
ſchließlich den 21. Juni d. J. beim 
hieſigen Königlichen Landrathsamte 
ſchriftlich anzubringen ſind, daß die 
Zahlung der veranlagten Steuer jedoch 
dadurch nicht aufgehalten werden darf, 
vielmehr vorbehaltlich der Erſtattung 
etwaiger Ueberzahlung in den geſetzli⸗ 
chen Fälligkeitsterminen geleiſtet werden 


muß. 
Thorn, den 10. April 1890. 
Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

An unſeren Elementarſchulen ift die 
Stelle eines katholiſchen Elementar⸗ 
lehrers zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 900 Mark und 
ſteigt in fünf dreijährigen und drei 
fünfjährigen Perioden um je 150 Mk. 
auf 2100 Mk., wobei eine frühere 
auswärtige Dienſtzeit zur Hälfte an⸗ 
gerechnet wird. Für geprüfte Mittel⸗ 


mehr. 
Bewerber wollen ihre Meldung un 
ter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Dia b. 3 bei uns bis zum 
10. Mai d. J. einreichen. 

Thorn, den 8. April 1890. 


Der Magiſtrat. 


Sonnabend, 26. April cr. 
Vormittags 11 Uhr 

im Büreau der Fortification zu Thorn 
an eine Baugeſellſchaft oder an einen 
Allein⸗Unternehmer in General-Entre- 
priſe vergeben werden, woran ſie zu 
betheiligen, Unternehmer hiermit ein⸗ 
geladen werden. 

Die hauptſächlichſten Arbeitsquanten 
beſtehen in Ausführung von etwa: 

20 000 Cbm. Bodenbewegung 

einſchließlich Sandbettung, 
b, 1760 Cbm. Feldſteinmauerwerk, 
e, 4000 Cbm. Betonmauerwerk, 
d, 5600 Cbm. reinem Ziegelmauer⸗ 


werk, 

e, 3600 Cbm. Gewölbemauerwerk. 
Von der Lieferung wird ausge⸗ 
ſchloſſen: der größere Theil des Feld⸗ 
ſtein⸗Materials und ein kleiner Theil 
der Hintermauerungsziegel, ferner der 
Portland⸗Cement, die Cementkunſtſteine 

und gewiſſe Eiſentheile. 
Die Bedingungen mit Preisverzeich⸗ 


niſſen können im Büreau der Fortifi⸗ 
cation eingeſehen werden. 
werden auf Verlangen gegen Franco⸗ 
Einſendung von 3,50 Mk. in Baar, 
ſchullehrer beträgt das Gehalt 150 M.] nicht in Briefmarken, 
abgegeben. 


Dieſelben 


Thorn, den 11. April 1890. 


Königliche Fortification. 


Vorzüglich gutſitzende 
1 Corſettes ag 


Geschw. Bayer. Alter Markt 26. 


Donnerſtag, 24. April d. Is. 
Vormittags 10 Uhr 
im Suchowolski'ſchen Kruge zu 
Nenczlau, 
Donnerſtag, 29. Mai d. Js. 
} Vormittags 10 Uhr 
im Blum'ſchen Kruge zu Guttan, 
Donnerſtag, 26. Juni d. 38., 
{ Vormittags 10 Uhr 
im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen 
gleich baare Bezahlung gelangen 
aus dem Schutzbezirke Guttau: 
Alter Einſchlag Jagen 97: 48 Rm. 
Kiefern⸗Kloben. 

Neuer Einſchlag Jagen 79d: 2 Eichen 
und 105 Stück Kiefern = Bauholz, 
Brennholz je nach Bedarf u. Nachfrage. 
aus dem Schutzbezirk Steinort: 
Alter Einſchlag Jagen 109b, 121b zu 
ermäßigten Taxpreiſen: 


80 Rm. Kiefern⸗Reiſig J., Jagen 127: 


— —u—6— 


! 


{ 


7 Rm. Reiſig II. 
Neuer Einſchlag: Brennholz aus den 


Schlägen und aus der Totalität je, 


nach Bedarf und Nachfrage. 
Thorn, den 31. März 1890. 


Ein ſich 


eines jed. Geſchäfts ſich vorz. eignet, 
ſoll — jedoch ohne Vermittler — unt. 


ſehr günſt. Bed. u. geg. e. Anzahl. v. erhalten wöchentlich Lohn und können 


Der Wagiſtrat. | 
ſehr gut rent, auf 5. Bo 


auch in Abſchrift hierſ. bel. Grundſtück, welches z. Anl. 


bezüglichen Rechnungen möglichſt um⸗ 
gehend, ſpäteſtens aber bis zum 27ten 
April d. Js. einzureichen. 

Säumige haben es ſich ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben, wenn die Zahlungen ver⸗ 
zögert werden. 

Thorn, den 10. April 1890. 


— Der Mogiftret 
Retzanmimachung. 


Unter Bezugnahme auf unſere Be⸗ 
kanntmachung vom 29. März d. Is, 
das diesjährige Erſatzgeſchäft betreffend, 
bringen wir hiermit zur Kenntniß, 
daß daſſelbe in Thorn bei Mielke 
(früher Dröse) Neuſtadt Nr. 330/31 
abgehalten werden wird. 

Thorn, den 9. April 1890. 


Der Wagiſtrat. 
Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Goldarbeiter M. Braun- helfen ſofort bei 


ſchen Concursmaſſe gehörige 


Waarenlager 


5 ausrangirte Dienfipferde 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Thorn, den 8. April 1890, 


Ulanen⸗Regt. v. Schmidt. 
Vlüß-Staufer's 


Univerſal⸗Kitt 


in Schraubengläfern, bekanntlich das 
Beſte zum raſchen u. dauerhaften 
Flicken aller zerbrochenen Gegenſtände, 
wie Glas, Porzellan, Holz, Horn, 
Marmor, Gyps Stein u. |. w., em⸗ 
pfiehlt Antona, Koezwar Th rn, 
Droguen-Handlung. 


D" Spranger“ 


Magentropfen 


Migräne, Magen- 
krampf, Aufgetriebenſein. Verſchlei⸗ 
mung, Magenſäure ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau⸗ 


wird wegen Aufgabe des Ladens ungeſtörung Machen viel Appetit. en 
leiden 


in meinem Comptoir bilfigft Hartleibigkeit und ämorrhoida 


ausverkauft. 
F. Gerbis, 
Verwalter. 


Lehrlinge 


— 


— 


mind. 2000 Mk. ſof. verk. u. übergeb. ſogleich eintreten bei 


werden. Off unt. Nr. 1000 i. d. Exp. 


Penſionäte finden Treundl. Aufnab. 


Coppernicusſtraße 233, II. 


Emil Hell, 
Glaſermeiſter 


Auch wird ein Laufburſche verlangt. 


vortrefflich. Bewirken ſchnell u. . 
los offnen Leib. Man wee 
überzeuge ſich ſelbſt. Zu haben in 


Thorn und Cul i. d. ; 
4 81 1 f. ulmſee i. d. Apotheken, 


Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt. 


WE” Bestellungen per kestkarte. 
J. Globig, Kl. Necker. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zur Bekleidung 
und zu den übrigen Bedürfniſſen der 
Zöglinge des Kinderheims pro 1890,91 
erforderlichen Materialien und zwar: 


| Polizeiliche Bekanntmachung. 


5 Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs-Geſetz⸗Blatt S. 31) vorge⸗ 
ſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in diefem Jae nach Ne Plane aus- 


geführt werden. 
Impfpla u. 


ca. 36 m. Commistuch zu Röcken 
und Beinkleidern, Nr. Stadtviertel bezw. Tag und Stunde 
„ 10 „ Mollesquin zu Weiten, 8 Schule. Ort der Impfung der 
ee | Sur aim 
„ 6 „brauner Plüſch zu Mädchen⸗ 1 Alte u. Reue Eufmer-Vorkadt 
jacken. le Stets, Borken le Gaſthaus von Golz. 26.4. Nm. 3 U. 5.5. Nm, 3 Uhr 
77 56 ” brauner Calmuck zu Knaben⸗ 3 Biederimpfung. | Jacobs-Vorſtadt⸗ Schule. 26.4. Nm. 4 U. 5.5. Nm. 4 Uhr 
Unterjacken und Mädchen⸗ Jacobs Vorſtadt Erſtimpfung. Jacobs-Vorſtadt⸗Schule. 26.4. Nm. 4½ Ul. 5.5. Nm. 4½ U. 
Unterröcken, 8 f | Es e rt | | 
8 „Cachemir (doppelbreit) zu Un 
28 1 re ö } Wiederimpfung. i 5 | 
Madchen⸗Einſegnungskleidern 5 Se e el , Vorſtadt- Schule. 28.4. Rm. 4 U. 6.5. Nm. 4 Uhr 
„ 2 „Camelot zur Stoßkante, Fiſcherei, Winkenau, Grünhof 
„120 gedruckter Neſſel, 1 5 Erſtimpfung. do. 128.4. Nm. 5 U. 6.5. Nm. 4 uhr 
„ 33 „ graue Futterleinewand, 6 Brom Fe 2. Linie | | a = ee 
„ En ee NDS 7 ae Vorſtadt 3. Linie 0. 29.4. Nm. 7.5. Nm. ! 
Wepigrener farker . rſtimpfung. do. 29.4. Nm. 5 U. 7.5. Nm. 5 U. 
2 134 1 Dowlas zu Hemden, 3 ltſtadt 1. Abthl. Ne 1. bis incl, EM 
„ 32 „weiße Leinewand (1 m breit) 9 Zandt ı A 1 incl Rathhausſaal. 1.5. Nm. 4 U. 8.5. Nm. 4 U. 
zu Bettlaken, } 200 Erftimpfun 5 5 do. 8.5. Nm. 5 U 
„59 „ geſtreiſte Leinewand zu Bett⸗ 10 auge 2. Mol 231 bis incl. — 1.5 Rm. 5 U. 8.5. Km. 5 U. 
bezügen, 9 Erſtimpfung. do. 2.5. Nm. 4 u 9.5. Nm. 4 l. 
„ 14 „ geſtreifter Drillich (, Breite) 11 Bye 305 ER bis 
zu Unterbetten, K Nachzügler Salaam 5 5 
„ 17% Gerz Leinewand zu Küchen⸗ 12 | Anaben-Wittel,Ecule 0. 2.5. Nm. 5 U.) 9.5. Nm. 5 U. 
ürzen iederimpfung. i ap 
„ 20. , Schürzenzeug, e ei ben n eee ee eee 
i . il iederimpfung. ö 
e dai ae e | erg, ee Tania 
7 1 iederimpfung. 0 = 
2 eus Baumwolle, 15 Jüdische Schule Wiederimpfung Breite, 44 2 Tr e 
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben Wohnung d. Kreisphyfitus 
werden. . Dr. Siedamgroßki. 2.5. Bm. 8 U. 9.5. Bm SU, 
Anerbieten auf dieſe Lieferungen = 25 u > Ehrlich'ſche Schule. 2.5. Vm. 11 U. 9.5. Vm. 11 Uhr 
ſind verſiegelt bis zum 16. April er. enen 
Se 9 e : Wiederimpſung. Mädchen Elementar- Schule 25. Vm. 10 U. 9.5. Vm. 10 Uhr 
11 Uhr Vormittags beizunſerer Kin⸗ 19 Oh. Töchterſchule Wiederimpfg. Höhere Töchterſchule. 25. Vm 11 ¼ U. 9.5. Bm. 11 ½ U. 
derheim⸗Caſſe (neben der Kämmerei⸗ 19 Mädchen-Bürgerſchule do. do. 2.5. Bm. 12 Ul. 9.5. Vm. 12½ U. 


Caſſe) unter Beifügung der Proben ein⸗ 
zureichen und zwar mit der Aufſchrift 
„Lieferung von Stoffen zur Beklei⸗ 
dung pp. der Zöglinge im Kinder⸗ 
heim pro 1890/91.” 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
bei unſerer Kinderheim⸗Caſſe aus. 

In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund 
der geleſenen und unterſchriebenen Be⸗ 
dingungen abgegeben worden ſind. 

Thorn, den 5. April 1890. 


Der Magiſtrat. 


— — — 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zur Bekleidung 
und zu den übrigen Bedürfniſſen der 
Zöglinge des Waiſenhauſes pro 1890, 91 
erforderlichen Materialien und zwar: 
ca. 30 m. Commistuch zu Röcken und 

Beinkleidern, 


Indem wir dieſen Plan bierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch 
das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur genaueſten Beachtung mitgetheilt: 

8 Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 

1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf fein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, 
ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern überſtanden hat. 
In dieſem Jahre find alfo alle im Jabre 1889 geborenen Kinder zu impfen. 
2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lebranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme 
der Sonntags- und Abendſchulen innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling 
das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den 
letzten fünf Jabren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg 
geimpft worden iſt. 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jabre 1878 ge⸗ 
boren find, revaceinirt. 

$ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am achten Tage nach der 
Impfung dein impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 

8,12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern 
mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis zu führen, daß die 
Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde 
unterblieben iſt. 

5 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 tönen obliegen- 
den Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark 
beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefoblenen ohne 
geſetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr 
folgenden Geftelung zur Reviſion ($ 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe 
bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beftralt. 

Dielen Vorſchriften wird unfererfett8 nun noch Folgendes hinzugefügt. 

Der für den biefigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der bier Breiteſtraße 
Nr. 454 wohnhafte Königliche Kreis⸗Pbyſitus Dr. Siedamgrotzty. ; 
1 Außer den im Jahre 1889 und 1878 (cfr. § 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern 
find auch die Kinder zur Impfung und Revaccmation zu ſtellen, welche im Jahre 1589 
wegen Krankbeit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Revaceinaton 
zurückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten 
Impfung und Revaceination beigebracht werden kann. 
Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem 
vorſtehend mitgetheilten $ 1 zu 1 und 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern 
und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, weiche nach ärztlichem Zeugniſſe 
entweder obne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundbeit nicht geimpft werden 
lennen, oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem anderen Arzt ge⸗ 


4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem 

Falle fpätertens bis zum betreffenden Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 

. 10 find dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, 
welche von einem anderen Urzt geimpft reſp. reva einirt werden ſollen. 

Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, 
Dipbtberitis, Croup, Keuchbuſten, Flecktbypbus, roſenartige Entzündungen zur 
vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, 

auch baben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 

Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum 

Impftermin zu aeftellen. N 

Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin mitzubringen. 

Thorn, den 10. April 1890 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


„ Robert Lk 


empfiehlt als Speeialität die 


„ 10 „ Molesquin zu Weſten, 

5 „ grauer Drillich zu Jacken u. 
Beinkleidern, 

„ 60 „ dunkelbrauner bezw. ſchwar⸗ 
zer Kalmuk zu Hausjacken 3. 
für Knaben und Unterröcken 
für Mädchen, 

„ 6 „ Plüſch 1 1 

„ 30. „Kgrauer ſtarker Kitai, 8 

„ 30 „ graue Futterleinewand, anf wee 

„ 15 „, Taillenleinewand, 

„ 10 „ẽCachemir (doppelbreit) zur 
Einſegnungs = Kleidern für j 
Mädchen, Maſern, 

„ 3 „ Kamelot zu Stoßkante, Impfzeit 

„ 60 „ gedruckter Neſſel zu Mäd⸗ 
chenkleidern, 1. 

„60 „ Dowlas zu Hemden, 8. 

„ 20 „ weiße Leinewand (1 m. br.) 

zu Bettlaken, 

„ 30 „ geſtreifte Leinewand zu Bett. — 
bezügen, x 

„ 20 „ blaugeſtreifter Drillich zu 

Strohſäcken, 

„ 15 „ Schürzenzeug, 

„ 10 „ blaue Leinewand zu Küchen⸗ 
ſchürzen, 


„ 3 Dtzd. Taſchentücher, 
„ 15 St. Handtücher, 
„ 4 Kg. graue und braune Wolle und 


„ 3 „ blaue Baumwolle, 


ſoll an den Mindeſtfordernden verge⸗ 


ben werden. 
Anerbieten auf dieſe Lieferung ſind 
verſiegelt bis 


zum 16. d. Mts, 
11 Uhr Vormittags 
bei unſerer Waiſendauskaſſe (neben der 
Kämmereikaſſe) unter Beifügung der 
Proben mit der Aufſchrift „Lieferung 
von Stoffen zur Bekleidung pp. der 
Zöglinge im Waiſenhauſe pro 1890/91“ 
einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen liegen 
bei unſerer Waiſenhauskaſſe aus. 
In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund 


der geleſenen und unterſchriebenen Be⸗ 


dingungen abgegeben worden ſind. 
Thorn, den 5. April 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Fabrikate von 


Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 


Zug-Jalousien, 
(D. R. P. 9624) 


Roll-Laden, 


Roll-Jalousien, 
(D. R. P. 2432) 
in anerkannt vorzüglicher Oualität 
und Ausfuhrung. 
3 Mufler, Preisfiften und Zeichnnugen 
ſtehen zu Dienſten. 


Profeſſor Dr. Lieberr 
Nerven-Elixir. 


Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
uſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Augſtgefühle, Muth⸗ 


AA MHZ Jud 5 


Haupt⸗Depot: 
J. Rybicki, Culm 


A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. 
; Bernhard Huth. Gneſen; W. Koszutski, 


fl ln nn ne, ng — — 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A, Martwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathöbethhellckerel von Ernst Lamd ec x Thorn. 


Depots: 
Treneſen 


Zu den bevorſtehenden Einſegnungen empfehle das 


Thorner Zeſangbuch. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen und Buchbindereien in ver⸗ 


en Preiſen. 
Erust Lambeck, 
Verlagsbuchhandlung. 


ſchied 


—— h —ũDꝶ— m L᷑ —: 


. 


Chocoladen Bonbons 


der Königl. Preuss. u. Kaiserl. Oesterr. 
Hof-Chocoladen- Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck, Köln, 


aus den aromareichsten Cacao-Sorten hergestellt, bilden mit ihren verschiedenen 
Füllungen, als: geriebene Mandeln (Pralinen), Vanille-, Himbeer-, Citron-, Orangen. 
Aprikosen-, Pistazien-Cröme, mit Croquant, Liqueur, Frucht-Gelee das feinste 


Tafel-Dessert. 
In Packetchen zu 50 Pf. und in Schachteln zu Mk. —.80 und Mk. 1.— 
in den meisten Conditoreien und Delicatessen-Geschäften vorräthig, desgleichen 


Dessert = Chocolade - Täfelchen 
in. 125-Gramm-Packetchen in 4 Sorten: 
feine Gesundheits-Chocolade feine Vanille-Chocolade 
Mk. 0.40 5 


Mk. 0.5 . 
superfeine Vanille-Chocolade und die ausgezeichneten Kaiser-Täfelchen 
M Mk. 1 


(Jeder Bonbon und jedes Täfelchen ist mit der Firma der Fabrik versehen.) 
Vorräthig in den meisten Verkaufsstellen 


Stollwerck scher Chocoladen und Caeao’s: 


durch Firmenschilder kenntlich. 


—— — — — — —— 


ſtraße Nr. 214 als 


ſtützen zu wollen. 


N 
8 


Buchhandlung. 0 
Zur Confirmation 
halte ich 


ausser einer reichen Auswahl von 


Töpfer meister 


niedergelaſſen habe und bitte mein neues Unternehmen gütigſt unter⸗ 


XX XXXX XXX X XXX XXXXXXXX XXY 
Einem geehrten Publikum zu Thorn und Umgegend erlaube 
ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich in Thorn, Bäcker⸗ 8 


Hochachtungsvoll 


E. Seitz, jun., Töpfermeiſter. 


Pleite! 


. KK 


SACCHARIN 


Walter Lambeck fom. 


Vie augenehmsteu, wegen ihrer leichten Au- 
wendung empfehlungswerthest. Form sind: 
Leicht lösliches Saccharin. Probebriefchen 
& 3,5 gr. = 1 Ko. Raffinade = 50 Pf. Sac- 
charin-Tabletten, Proberöhrchen à 25 Tabletten 
= 2,5 Stück Würtelzueker = 25 Pi. Zu haben 
in jeder besseren Droguerie, Apotheke. Man 
verlange Kochbücher, Gebrauchsan weisung. 


äẽ„?—B—e— ——— —ä 


Gedenkblättern, Osterkarten, Photographien 


ernsten Genres, Gesangbüchern in einfachen (garni) 
und hocheleganten Einbänden, Classiker in A 
den verschiedensten Ausgaben, noch beson- Berlin 3 


ders empfohlen: 

Arndt, Spät erblüht. 
Bern-Sturm, Himmelan 
Bilder christlichen Lebens. 
Braun, Das walte Gott. 

„ Gedenke mein. 
Büchmann, Geflügelte Worte. 
Christliches Vergissmeinnicht. 
Coutelle, Pharus am Meere des Leben 
Ebhardt, Der gute Ton. 
Gedenkbuch fürs Haus. 
Gerok, Gebet des Herrn. 
Palmblätter. 


* 


Neue Wilhelmstrasse Ia. 
3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 


— 


Der Anker- 


Pain⸗Expeller 
ift und bleibt das beſte 
Mittel gegen Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Gliederreißen, Hüft⸗ 
weh, Nervenſchmerzen, Seiten⸗ 


Dasselbe, illustrirte Prachtausgabe. 


* 
„ 


Unter den Abendstern. ſtechen und bei Erkältungen. Der 
Gott mit Dir. 
Hammer, Leben und Heimath in Gott. 
} 


beſte Beweis hierfür ift die Thatſache, 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln 
Verſuche machten, wieder auf den alt⸗ 
bewährten Pain ⸗E⸗ eller zurückgreifen. 
Er iſt ſicher in der Wirkung und billig 
im Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die 
Flaſche!). Man hüte ſich vor 
wertloſen Nachahmungen; 
nur echt mit „Anker“! Vor⸗ 
rätig in den meiſten Apo⸗ 
theken. — Haupt⸗Depot: 
Marien⸗Apotheke in 
Nürnberg. 


RE Bilde mE 

wird gewaſchen, ſchon gewaſchene ge- 

plättet bei 

L. Milbrandt, 
Brückenſtr. 13. 


1 Schau um Dich. 
A In allen guten Stunden. 
Heintzeler, Seid eingedenk. 
8 Gott schütze Dich. 

Hirsch, Aennchen von Tharau. 

„ Dasselbe, Prachtausgabe. 
Hülle, Das Heil in Christo. 
Im Wechsel der Tage, mit Illustrat. 
Jung, Christliches Geburtstagsalbum. 

„  Ühristliches Merkbüchlein. 
Kahle, Die schönste Rose. 1 
Langbein, Reise nach d. Himml Vaterh. 
Lebenswege im Dichterwald. 
Löhe Conrad. 4 
Löschke, In Herzens- und Seelenfrieden. 
Milde, Der Jungfrau Wesen und Wirken. 
Oeser, Aesthetische Briefe. 
polko, Dichtergrüsse. 

„ Unsere Pilgerfahrt. 
Rogue: Allezeit im Herrn, illustrirt. 
Schott, Andenken an die Conf. 
Spitta, Psalter und Harfe, 
Souvenir, 
Stelter, Compass auf dem Meere des Lebens. 
Stifter, Bunte Steine, 
Storm, Immergrün, mit Illustration. 
Sturm, Stille Andachtsstunden, 

„ Stilles Leben, 
Sydow, Mitgabe beim Eintritt ins Leben. 

eck, Von Heimath zu Heimath, 
Wille, Christlicher Pilgerstab. 


— 


Die glanze. 
ul 
Tai 
'ezielt, 8 
einſte Ane 25 bat 1 5 


Worte des Herzens, illustrirt von | 
M. Beckendorfl, ö 

Wehl, Frühlings Erwachen. *) [oh 

Zettel, Edelweiss. zahlten Bor Pflichte mich, gon be 
„ Frühlingsgrüsse. Leden, enn gan et zurückzu. 
„ I(ch denke Dein. olg nicht Orziole eg ohne 
„ In zarte Frauenhand, = 


Walter Lambeck. Buchhandl. 
? 2 gut erhaltene 


Solide Buckskins, Krankenwagen 
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preisw., Mufter fr. Br. Frenzel, Kottbus. W. Böttcher, 
Altſtädt. Markt 299, 8 Tr. Spediteur. 

wegen Umzugs Möbel zu verkaufen. Eine Aufwartefrau 
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